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VORBEMERKUNGEN 

Den Kommunen muss gemäß Ar t ikel  28 Abs.  2 Grundgesetz das Recht  gewähr le is te t  sein,  

a l le  Angelegenhei ten der ört l ichen Gemeinschaf t  im Rahmen der Gesetze in e igener  Verant-

wortung zu regeln.  Dieser Selbstverwal tungshohei t  der Kommune unter l iegt auch die  Aufste l -

lung und Änderung von Baule i tp länen (F lächennutzungspläne, Bebauungspläne) gemäß § 2 

Abs.  1  BauGB.  

Z ie l  der  Baule i tp lanung is t  d ie Vorberei tung und Sicherung der  baul ichen und sonst igen Nut-

zungen auf  den Grundstücken einer Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches,  der 

Baunutzungsverordnung sowie der  Landesgesetze.  Das Verfahren zur Aufs te l lung eines Bau-

le i tp lanes wird gemäß Baugesetzbuch in zwei  Ver fahrensschr i t ten durchgeführ t.  Zunächst is t  

d ie Öf fent l ichkei t  mögl ichst frühzei t ig  über die a l lgemeinen Zie le und Zwecke der Planung, 

s ich wesent l ich unterscheidende Lösungen, d ie für  d ie Neugestal tung oder  E ntwicklung eines 

Gebiets in Betracht kommen, und die vorauss icht l ichen Auswirkungen der Planung ö f fent l ich 

zu unterr ichten. Der Öffent l ichkei t  is t  Gelegenhei t  zur Äußerung und Erör terung zu geben. 

Paral le l  dazu s ind die  Behörden und sonst igen Träger öf fent l icher Belange, deren Aufgaben-

bereich durch die Planung berühr t  werden kann, zu unterr ichten und zur Äußerung auch im 

Hinbl ick auf den er forder l ichen Umfang und Detai l l ierungsgrad der  Umweltprüfung aufzufor-

dern.   

An den Verfahrensschr i t t  zur f rühzei t igen Betei l igung schl ießt das formel le Ver fahren an. Der 

Entwurf des Baule i tp lanes ist  mi t  der Begründung und den nach Einschätzung der Kommune 

wesent l ichen, berei ts  vor l iegenden umweltbezogenen Stel lungnahmen für d ie D auer e iner 

gesetz l ich best immten Fr is t  für  d ie Öffent l ichkei t  auszulegen.  Zei tg le ich hol t  d ie Kommune 

die Stel lungnahmen der Behörden und sonst igen Träger ö f fent l icher  Belange, deren Aufga-

benbereich durch die P lanung berühr t  werden kann, e in und st immt den  Baule i tp lan mit  den 

benachbarten Gemeinden ab.  

Nach Abwägung der pr ivaten und ö ffent l ichen Belange untereinander kann der Bebauungs-

plan a ls Satzung beschlossen werden. Dem jewei l igen Baule i tp lan ist  e ine Begründung mi t  

den Angaben nach § 2a BauGB sowie e ine zusammenfassende Erk lärung beizufügen.  

Die konkreten Ver fahrensschr i t te s ind im Plantei l  in der Ver fahrensle is te dargestel l t .  Die Auf-

ste l lung des Baule i tp lanes er fo lgt  im Wesent l ichen auf  Grundlage des Baugesetzbuches, der 

Baunutzungsverordnung, der  Planzeichenverordnung,  der Bauordnung des Landes Hessen 

und der Hessischen Gemeindeordnung in  ihrer  aktuel len Fassung.  

 

Hofgeismar  



B e g r ü n d u n g  zu m  v o r h a b e n b e z o g e n e n  B e b a u u n g s p l a n  N r .  6 9  " A n l a g e  z u r  W i e d e r v e r w e r t u n g  m i -  

n e r a l i s c h e r  u n d  n a t ü r l i c h e r  B a u s t o f f e  s o w i e  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  E r s a t z b a u s t o f f e n “  / /  H o f g e i s m a r  

 

1  

Die Gemeinde hat nach § 2a Satz 1 BauGB in Verbindung mit  § 9 Abs. 8 BauGB im Bebau-

ungsplanverfahren dem Planentwur f e ine Begründung mi t  den Inhal ten nach § 2a Satz 2 Nr.  

1 und Nr.  2 BauGB beizufügen.  

1 Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung 

1.1 Planungsanlass und Planerfordernis 

Die Bauunternehmung Gebr.  Wagner  beabsicht igt  auf  den betr iebseigenen Grundstücken mi t  

der Bezeichnung Gemarkung Hofgeismar, F lur  16 Flurs tücke 3/6 , 3/18 und 3/19 ( in Tei len)  

e ine Anlage zur  Wiederverwertung mineral i scher  und natür l icher  Bausto f fe herzustel len. 

Hierzu sol l  e ine Hal le mit  den Außenmaßen 50,0 Meter  und 30,0 Meter err ichtet werden.  

Innerhalb dieser Hal le sol len natür l iche und künst l iche Gesteine gelager t,  gebrochen, k las-

s ier t  und unbelasteter Boden durch Vermischung mit  Kalkhydrat behandel t  werden.  

Die Hal le zur  Wiederverwertung mineral ischer und natür l icher Bausto f fe bzw. zur Herste l lung 

von Ersatzbaustof fen sol l  in d i rekter Nachbarschaf t  zu r bestehenden Außenstel le des Be-

tr iebs err ichtet werden.  

1.2 Ziel der Planung 

Ziel  der  Baule i tp lanung is t  d ie Vorberei tung und Sicherung der  baul ichen und sonst igen Nut-

zungen auf den Grundstücken der Stadt Hofgeismar  nach Maßgabe des Baugesetzbuches, 

der Baunutzungsverordnung sowie der Hessischen Bauordnung.  

Durch die Aufs te l lung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr.  69 "Anlage zur Wieder-

verwertung mineral i scher und natür l icher Bausto ffe sowie zur Herste l lung von Ersatzbaustof-

fen“ beabsicht igt  d ie Stadt Hofgeismar die für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen nach der  

besonderen Ar t  ihrer baul ichen Nutzung als "F lächen für  d ie Vorberei tung zur Wiederverwer-

tung mineral ischer Bausto f fe"  p lanungsrecht l ich festzusetzen.  Hierdurch sol len die günst igen 

Standor tbedingungen genutz t  und ein Angebot für  gewerbl iche Weiterentwicklung  unter Wah-

rung kommunaler und öf fent l icher Interessen geschaffen werden. Durch die Aufs te l lung des 

Bebauungsplanes sol len  endogene Entwicklung gefördert  werden  und ein wesent l icher  Bei-

trag zur Sicherung und zum notwendigen Wachstum vorhandener Arbe i tsplätze in ansässigen 

Unternehmen und der Stärkung ihrer Invest i t ions -  und Innovat ionskraf t  gele istet  werden.  

1.3 Zweck der Planung 

Durch die Aufste l lung des verbindl ichen Baule i tp lans sol l  d ie s tädtebaul iche Entwicklung und 

Ordnung gesichert  werden,  welche durch rechtsverbindl iche Festsetzungen gewähr le is te t  

werden sol l .  Daher i st  es die Aufgabe der Planung die baul iche und sonst ige Nutzung der 

Grundstücke in der Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches (BauGB) planungsrecht -

l ich zu s ichern. Durch die Aufste l lung des Baule i tp lans sol l  e ine nachhal t ige s tädtebaul iche 
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Entwicklung und eine dem Wohl  der  Al lgemeinhei t  entsprechende soz ia lgerechte Bodennut-

zung gewähr le is te t  werden.  Gle ichzei t ig  sol l  d ie Planung dazu bei tragen, e ine menschenwür-

dige Umwelt  zu s ichern und die natür l ichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu ent wickeln.  

1.4 Ausgangssituation 

1.4.1  Räumliche Lage 

Die verfahrensgegenständl ichen Flächen bef inden s ich in der Stadt Hofgeismar, d ie Gegen-

stand der  großen naturräuml ichen Einhei t  „ Westhessisches Berg-  und Senkenland“ ,  Haupt-

einhei t  „Westhessische Senke “ und dem Naturraum „Hofgeismarer Rötsenke “ is t .  Die Stadt 

Hofgeismar besi tz t  e inen histor isch gewachsenen Kern. Die städtebaul ich geordneten Stadt-

erwei terungen erfo lgten sei t  1970 r ing förmig  um den gewachsenen Kern herum. Im Nordosten 

des Stadtkerns bef inden s ich sozia le Einr ichtungen, an die neben Wohn - und Sonderbauf lä-

chen gewerbl iche Bauf lächen anschl ießen.  

Hier bef inden s ich die verfahrensgegenständl ichen Flächen .  Diese l iegen öst l ich der  Landes-

straße 3212 und südl ich der jüngsten gewerbl ichen Entwicklungsf lächen.  

 

Nördl ich grenzt  an die  ver fahrensgegenständ l ichen Fläche n an e ine Wegeparzel le und  ein 

F l ießgewässer  ohne Bezeichnung  an.  Das Fl ießgewässer  ohne Bezeichnung mündet  öst l ich 

der Kernstadt in das Fl ießgewässer „Esse“ .  

Abb i ldung  1   

Veror tung  der  ver fahr ensg egenstän d l ichen  F lächen  im Stadtgeb ie t  
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Größe des räuml ichen Gel tungsbereiches  

Der  räuml iche Gel tungsbereich umfasst d ie  Grundstücke mit  der Bezeichnung Gemarkung 

Hofgeismar, F lur  16 Flurstücke 3/6 , 3/18 und 3/19 ( in Tei len)  sowie  F lur  5.  Die exakte Ab-

grenzung des Gel tungsbereiches is t  der Plandarste l lung zu entnehmen.  Die Größe des räum-

l ichen Gel tungsbereiches umfasst e ine Fläche von 3 397 Quadratmetern.  

Der  räuml iche Gel tungsbereich wurde gegenüber dem Aufste l lungsbeschluss auf Hinwirken 

des Vorhabenträgers geändert .  Es  is t  nicht  mehr  beabsicht igt ,  das Plangebiet über  d ie  Wege-

parzel le mi t  der Bezeichnung Gemarkung Hofgeismar, F lur  5,  F lurs tücke 173/3 zu e rschl ie-

ßen. Stattdessen sol l  d ie Erschl ießung über die südl ich l iegende Stadtstraße „Robert -Bosch-

Straße“ er fo lgen.  Hier für  wurde der räuml iche Gel tungsbereich um einen Tei lbereich des 

Grundstücks mit  der Gemarkung Hofgeismar, F lur  16 Flurstück 3/19 und da s gesamte Flur-

stück 3/18 ergänzt.  

Realnutzung  

Innerhalb des räuml ichen Gel tungsbereiches bef inden s ic h zum gegenwärt igen Zei tpunkt 

überwiegend geschotterte  F lächen. Ein  leerstehendes Gebäude wurde rückgebaut ,  e in wei-

teres is t  für  künf t ige Nutzungen erhal ten worden . Ein Großtei l  der  verfahrensgegenständl i -

chen Flächen is t  Gegenstand einer zusammenhängenden Betr iebsf läche. Nördl ich der  Be-

tr iebsf läche bef indet s ich e in temporär wasser führendes Fl ießgewässer sowie e ine s tädt ische 

Grünf läche. Zwischen der Landesstraße und der Betr iebsf läche sowie zwischen de m nördl ich 

angrenzenden Fl ießgewässer und der  Betr iebsf läche bef inden s ich zusammenhängende Ge-

hölzst rukturen.  

 

Abb i ldung  2   

Ak tue l le  Fo toau fnahm e der  fü r  d ie  B ebauung  v orgeseh enen  F lächen  
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1.4.2  Planerische Ausgangslage  

Regionalplan Nordhessen 2009  

Der Gesamtraum der Bundesrepubl ik  Deutschland und seine Tei l räume sind durch Raumord-

nungspläne, durch raumordner ische Zusammenarbei t  und durch Abst immung raumbedeutsa-

mer Planungen und Maßnahmen zu entwicke ln,  zu ordnen und zu s ichern. Hier für  hat d ie 

oberste Landesplanungsbehörde auf  Grundlage von § 4 HLPG den Regionalplan Nordhessen 

2009 beschlossen. Baule i tp läne s ind gemäß § 1 Abs. 4 BauGB den Zie len der Raumordnung 

anzupassen. Dabei  unterscheidet das Raumordnungsgesetz in § 3 Abs. 1 ROG zwei  verschie-

dene Arten von Fest legungen.  

Grundsätze der Raumordnung gem. § 3 Abs.  1  Nr.  3 ROG  

Die Beurte i lung der  Grundsatzfest legungen umfasst  gemäß § 3 Abs.  1 Nr.  3 ROG al lgemeine 

Aussagen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raumes als Vorgaben für  nachfo l -

gende Abwägungs- und Ermessensentscheidungen. Die Grundsätze der  Raumordnung s ind 

in sogenannten „Vorbehal tsgebieten “ p lanzeichner isch festgelegt.  Ein „ Vorbehal tsgebiet“  is t  

ein Gebiet ,  welches best immten raumbedeutsamen Funkt ionen oder Nutzungen vorbehal ten 

ble iben sol l ,  dem bei  der Abwägung mi t  konkurr ierenden raumbedeutsamen Funkt ionen oder  

Nutzungen besonderes Gewicht beizumessen ist .  

Z ie le der Raumordnung gem. § 3 Abs. 1  Nr .  2 ROG  

Zie l fest legungen s ind gemäß § 3 Abs. 1 Nr .  2 ROG verbindl iche Vorgaben in Form von räum-

l ich und sachl ich best immbaren, vom Träger des Landes - oder  der Regionalplanung abschl ie-

ßend abgewogenen text l ichen oder zeichner ischen Fest legung en in Raumordnungsplänen zur 

Entwicklung,  Ordnung und Sicherung des Raumes. Z ie le der Raumordnung s ind gemäß § 4 

Abs. 1 ROG bei  raumbedeutsamen Planungen zu beachten. Die Z ie le  der Raumordnung s ind 

in sogenannten „Vorranggebieten“ p lanzeichner isch festgelegt.  In dem „Vorranggebiet“ sind 

best immte raumbedeutsame Funkt ionen oder  Nutzungen vorgesehen, was andere raumbe-

deutsame Funkt ionen oder Nutzungen in  d iesem Gebiet ausschl ießt,  sowei t  d iese mit  den 

vorrangigen Funkt ionen oder Nutzungen nicht  vereinbar s ind.  „Vorranggebiete “ lösen nach § 

1 Abs.  4 des Baugesetzbuches (BauGB) für  d ie gemeindl iche Baule i tp lanung eine Anpas-

sungspf l icht aus.  

 

Abb i ldung  3   

Dars te l lung en  und Fest l egu ngen  im Reg iona lp lan  Nord hessen  2009  
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Der Regionalplan Nordhessen 2009 legt für  den räuml ichen Gel tungsbereich des verbindl i -

chen Baule i tp lanes e in „Vorranggebiet  Industr ie u.  Gewerbe Bestand“  fest.  Das Vorhaben 

steht im Einklang mit  den Zie len des Regionalplans Nordhessen 2009 und dem Tei l regional -

plan Energie Nordhessen 2017.  

F lächennutzungsplan der Stadt Hofgeismar  

Der  F lächennutzungsplan der Stadt  Hofgeismar s te l l t  d ie ver fahrensgegenständl ichen Flä-

chen als „Gewerbl iche Bauf lächen “ dar.  Die Entwicklungsabsichten des vorhabenbezogenen 

Bebauungsplanes Nr.  69 „Anlage zur  Wiederverwertung mineral ischer und natür l icher Bau-

sto f fe sowie zur Herste l lung von Ersatzbaustof fen“ entsprechen dem § 8 Abs. 2 BauGB, wo-

nach Bebauungspläne aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln s ind.  

West l ich der Landesstraße 3212 schl ießt  e ine Wohnbauf läche an. Zur Wahrung der städte-

baul ichen Ordnung wurde eine schal l technische Untersuchung durchführen lassen.   

 

F lurbereinigung Hofgeismar -  OU B83 

Öst l ich der  ver fahrensgegenständl ichen Flächen hat d ie F lurbereinigungsbehörde  das Flur -

bereinigungsver fahren „UF 1738 Hofgeismar –  OU B 83“ durchführen lassen. Die F lächen des 

Plangebietes s ind kein Gegenstand des Flurbereinigungsverfahrens.  

Darste l lungen von umweltschützenden Plänen  

Nach § 1 Abs. 6 Nr.  7g BauGB sind auch die  Darste l lungen von umwel tschützenden  Plänen 

in der Abwägung zu berücksicht igen. Ausdrückl ich genannt  s ind die Landschaf tspläne und 

Pläne des Wasser- ,  Abfal l -  und Immissionsschutzrechts.  Pläne, d ie Rechtsnormqual i tä t  

(Rechtsverordnung oder Gesetz)  haben, unter l iegen der  p laner ischen Abwägung demgegen-

über nicht .  

Landschaf tsrahmenplan Nordhessen 2000  

Die Kar te Zustand und Bewertung beschreibt für  das Plangebiet e inen „Bebauten Bereich (> 

50 ha) “ .  Die  Stadt Hofgeismar  wird im Wesent l ichen von einem ger ing s truktur ierten,  

Abb i ldung  4  

Dars te l lung en  im F lächennu tzungsp lan  d er  S tadt  Ho fge i smar  
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ackerbaul ich geprägter  Bereich umgeben. Nordöst l ich des Stadt te i l s  i st  ent lang des Fl ießge-

wässers „Esse“ e ine sehr hohe Vie l fa l t  abzulesen.  

Die Entwicklungskarte  zum Landschaf tsrahmenplan Nordhessen 2000 beschreibt  für  d ie  F lä-

chen des Plangebietes keine re levanten Zie le .  Nordöst l ich der Kernstadt s ind Flächen mi t  

besonderer Bewi rtschaftung oder Pf lege, hier :  „ Pflegef lächen des regionalen Landschafts-

pf legekonzeptes “  festgelegt .  Dabei  handel t  es s ich um ein Grünland, welches a ls  durchge-

hender ,  landschaf tsprägender  Talzug in wei tgehend strukturarmer  ackerbaul ich genutzter 

Senke fre izuhal ten is t .  

Landschaf tsplan der Stadt Hofgeismar  

Der Landschaftsplan der Stadt Hofgeismar von 2001 ste l l t  d ie F lächen als Siedlungsbereich 

dar .  Entsprechend werden im Landschaftsplan Schutz - ,  Pf lege- und Entwicklungsmaßnahmen 

und Anforderungen an die Nutzungen wie u.  a .  Erhal t  von Gartenstrukturen und gr oßkronigen 

standor theimischen Bäumen etc.  formul ier t .   

1.4.3  Rechtl iche Ausgangslage  

Schutzgebiete  nach dem Naturschutzrecht  

Schutzgebiete entsprechend dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und dem Hessi-

schen Naturschutzgesetz (HeNatG) werden durch die  geplante Aufste l lung des Baule i tp lanes  

nicht beeint rächt ig t.  Wei tere Vogelschutzgebiete gemäß europäischer Vogelschutzr icht l in ie 

s ind kein Bestandtei l  des räuml ichen Gel tungsbereichs und werden nicht  beeinträcht igt .  Dem 

Hessischen Naturschutz in format ionssystem (Natureg -Viewer)  s ind keine re levanten Daten zu 

entnehmen.   

 

Abb i ldung  5   

Ausschn i t t  au s  dem Hess i sc he n  Naturschutz in fo rm at ion ssyst em (Natureg -V iew er ) ,  S tand  Dezemb er  2022  
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Schutzgebiete  nach dem Wasserhaushal tsgesetz  

Die ver fahrensgegenständl ichen Flächen bef inden  s ich außerhalb von amtl ich festgesetzten 

Tr inkwasser-  und Hei lquel lenschutzgebieten.  Nördl ich grenzt  an die verfahrensgegenständ -

l ichen Flächen ein F l ießgewässer  ohne Bezeichnung an. Das Fl ießgewässer ohne Bezeich-

nung mündet öst l ich der Kernstadt  in  das Fl ießgewässer „ Esse“ .  

 

Denkmalschutzrecht l i che Aspekte  

Innerhalb des räuml ichen Gel tungsbereiches bef inden s ich keine geschützten Natur - ,  Bau-  

oder Bodendenkmäler .   

A l t lasten /  Al t lastenverdachts f lächen  

Für d ie ver fahrensgegenständl ichen Flächen is t  e in  Al ts tandort  mi t  der  Kennung 

633.013.040-001.080, Paul ik  Straßen- und Tiefbaugesel lschaft  mbH & Co.KG in der Daten-

bank regist r i xer t .  Bei  dem Standort  handel t  es  s ich um eine ehemal ige Straßen -  und Tie fbau-

gesel lschaf t  sowie Containerdienst,  welcher von 1994 bis 2002 ansässig war.  Der Standor t  

wurde bisher  nicht untersucht .  Es wird darauf hingewiesen, dass aufgrund der Vornutzung 

der F läche können Untergrundverunreinigungen nicht  abschl ießend ausgeschlossen werden.  

Planungsrecht l iche Si tuat ion  

Für d ie  ver fahrensgegenständl ichen Flächen l iegt kein verbindl icher  Baule i tp lan (Bebauungs-

plan) vor .   

Abb i ldung  6   

Ausschn i t t  au s  dem Wasser rahmenr ich t l in ien -V iew er  (WRRL -V iew er ) ,  S tand  Dezember  2022  
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1.4.4  Erläuterung der Planung 

Die Bauunternehmung Gebr.  Wagner  beabsicht igt  auf  den betr iebseigenen Grundstücken mi t  

der Bezeichnung Gemarkung Hofgeismar, F lur  16 Flurs tücke 3/6 , 3/18 und 3/19 ( in Tei len)  

e ine Anlage zur  Wiederverwertung mineral i scher  und natür l icher  Bausto f fe herzustel len. 

Hierzu sol l  e ine Hal le mit  den Außenmaßen 50,0 Meter  und 30,0 Meter err ichtet werden.  

Innerhalb dieser Hal le sol len natür l iche und künst l iche Gesteine gelager t,  gebrochen, k las-

s ier t  und unbelasteter  Boden durch Vermischung mi t  Kalkhydrat  und anderen Zuschlägen 

behandel t  werden.  Die Lagerung er fo lgt  je nach Ar t  und den Anforderungen des Wasser -  bzw.  

Immissionsschutzrechts in  der Hal le  oder anderen Behäl tnissen (Container  usw.) .   

Die Anlagen werden grundsätz l ich werktags und zur Tagzei t  nach „ Technischen Anle i tung 

zum Schutz gegen Lärm“ zwischen 06:00 und 22:00 Uhr betr ieben. Der konkreten Betr iebs-

zei ten der Bauunternehmung Gebr .  Wagner GmbH (06: 00 Uhr bis 17:30 Uhr)  so l len auch die  

Betr iebszei t  der Anlage zu Wiederverwertung mineral ischer und natür l icher  Bausto f fe be-

grenzen. Ein Betr ieb an Sonn- und Feier tagen sowie nachts i st  nicht beabsicht ig t.  Die Anl ie-

ferung und Abholung mitte ls Lastkra ftwagen (mit  verschiedenen Aufbauten wie  A bsetzer ,  Ab-

ro l ler ,  Satte lk ipper ,  Schubboden)  er fo lg t  während der Betr iebszei ten.  

Die Hal le  zur Wiederverwertung mineral i scher  und natür l icher  Baustof fe sowie  zur  Herste l -

lung von Ersatzbaustof fen sol l  in  d i rekter  Nachbarschaft  zu r  bestehenden Außenstel le  des 

Betr iebs err ichtet werden.  Hier für  so l len die bestehenden baul ichen Anlagen ( in Tei len)  auf  

dem Betr iebsgelände rückgebaut werden.  Die jähr l iche Durchsatz le istung sol l  ca. 25.000 

Tonnen betragen.  Eine Waage für  Lastkraf twagen bef indet s ich auf  dem betr iebseigenen 

Grundstück auf der  gegenüber l iegenden Straßensei te  (Rober t-Bosch-Straße 4).  Eine An-

nahme von Kle inanl ieferern und Pr ivatkunden ist  nicht beabsicht ig t.  Das Vorhaben unter l iegt  

aufgrund der geplanten Betr iebstage und Kapazi täten der Genehmigungspf l icht nach der 

„Verordnung über genehmigungsbedürf t ige  Anlagen -  4.  BImSchV “.  Folgender  Anlagetyp 

nach Zi f fer  8.11.2.4 wird im Rahmen des vereinfachten Ver fahren gemäß § 19 BImSchG (ohne 

Öffent l ichkei tsbetei l igung) beantragt :  

„Anlagen zur sonst igen Behandlung nicht  gefähr l icher Abfäl le  von > 10 Tonnen/Tag“  im Zu-

sammenhang mit  Z i f fer  8.12.2 „Anlage zur zei twei l igen Lagerung von nicht gefähr l ichen Ab-

fä l len von mehr a ls 100 Tonnen und Zi f fer  8.12.1.2 Anlagen zur zei twei l igen Lagerung von 

gefähr l ichen Abfäl len mit  e iner  Lagerkapazi tä t  b is weniger  a ls  50 Tonnen “ .  

Für d ie Vorberei tung der Wiederverwertung werden verschiedene branchenübl iche Maschi-

nen, wie  Bagger ,  Radlader,  Lastkraf twagen,  Siebanlagen,  Förderbänder ,  Brecher oder 

Schredder,  nach Beschaf fenhei t  und Behandlungszie l  e ingesetz t.   

Die Aufberei tung wird  s ich auf  mineral i sche und natür l iche Bausto f fe,  d.h.  Boden und Bau-

schutt  beziehen. Z ie l  wird hierbei  der Herste l lung von def inier ten Gesteinskörnungen und 

Ersatzbaustof fen sein.  Die Anlage wird die grundlegenden baul ichen und technischen Anfor-

derungen der „Verordnung über die Bewi rtschaf tung von gewerbl ichen Siedlungsabfäl len und 

von best immten Bau-  und Abbruchabfäl len “ sowie  der „Verordnung zur  Einführung einer  Er-

satzbausto f fverordnung “ umsetzen. Durch zei twei l ige Lagerung von gewerbl ichen Abfäl len 

mit  e iner Lagerkapazi tä t  b is  maximal  50 Tonnen sol l  d ie  Mögl ichkei t  e iner  Zwischenlagerung 

von Straßenabbrüchen ermögl icht  werden.  H ierdurch sol l  e in Bei trag zur Umsetzung des 

Kreis laufwir tschaftsgesetzes gele is te t  werden.  
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Al le F lächen werden in Straßenbauweise befest ig t.  Eine Lagerung in loser Schüt tung von 

Abbruchmater ia l  auf Frei f lächen er fo lg t  nicht.  Im Außenbereich werden ausschl ieß l ich Schüt t -

güter ,  wie K ies,  Sand, Spl i t t  oder Schotter zwischengelagert .  

Um den Anforderungen des Arbei tsrechtes gerecht zu werden, wird e in bestehendes Gebäude 

zu e inem Sozia lgebäude umfunkt ioniert .  Die entsprechenden Parkmögl ichkei ten für  d ie Be-

schäf t igten werden dabei  berücksicht igt .  

Die Anlage muss so betr ieben werden, dass d ie an den maßgebl ichen Immissionsor ten fest-

gelegten Immissionsr ichtwer te für  Lärm nicht  überschr i t ten bzw. dauerhaf t  s icher  e ingehal ten 

werden.  

Verkehr l iche Erschl ießung  

Die verkehr l iche Erschl ießung des Plangebietes er fo lgt  über neu herzustel lenden Stadtstra-

ßenanschluss im Bereich der „Robert-Bosch-Straße“.  Alternat iv  kann die Hal le über die be-

tr iebseigenen Flächen erschlossen werden.  

Ein Anschluss an das Netz des ö f fent l ichen Personennahverkehrs vom Nordhessischen Ver-

kehrsverbund (NVV) oder an den schienengebundenen Personennahverkehr is t  aufgrund der  

beabsicht ig ten Nutzung nicht er forder l ich. Eine fußläuf ige Erschl ießung des Plangebietes ist  

durch die vorhandenen st raßenbegle i tenden Fußwege s ichergestel l t .   

Technische Erschl ießung  

Zur Versorgung des Planbereichs mi t  Strom ist  e in Anschluss der Neubauten an die beste-

hende In frastruktur notwendig . Die Erschl ießung des Plangebietes mit  Strom kann somi t 

durch eine Netzerwei terung bzw. -verstärkung erfo lgen.   

Im Plangebiet bef inden s ich Telekommunikat ionsle i tungen der Deutschen Telekom Technik 

GmbH. Zur Versorgung des Planbereichs mi t  Telekommunikat ionsinfrastruktur ist  e in An-

schluss der Neubauten an die bestehende Inf rastruktur notwendig .   

Nördl ich des Plangebietes ver läuft  i nnerhalb des Grundstücks mit  der Bezeichnung Gemar-

kung Hofgeismar, F lur  5,  F lurstück 173/3 e ine Gasle i tung der EAM-Netz GmbH. Zur Versor-

gung des Planbereichs mit  Gas is t  e in Anschluss der Neubauten an die bestehende In fra-

struktur  notwendig.  

Die Wasserversorgung sol l  durch Anschluss an das Wasserver te i lungsnetz der  Stadt Hofgeis-

mar er fo lgen. Hierbei  kann der bestehende Anschluss des Gebäudes „ Robert-Bosch-Straße 

3“  genutz t  werden.  Bei  der  Erschl ießung des Plangebietes mit  Tr inkwasser  s ind für  den 

Brandschutz  ausreichend dimensionier te Lei tungen vorzusehen. Die Löschwasserauskunf t  

hat ergeben, dass in e inem Umkreis  von 300 Meter aus öf fent l ichen Entnahmestel len e ine 

Entnahmemenge von 1.600 Li ter /Minute durch drei  Unter f lurhydranten sowie  e ine En tnahme-

menge von 800 Li ter/Minute durch zwei  wei tere Unterf lurhydranten für  d ie Dauer von zwei  

Stunden s ichergestel l t  werden kann.   

Die  Entsorgung des Abwassers  wird  gemäß § 4 der  Entwässerungssatzung (EWS) der  Stadt  

Hofgeismar durch den Anschluss an e ine Abwassersammelanlage in Form eines Schmutzwas-

serkanales gewähr le is tet.  Der Schmutzwasserkanal  bef indet s ich nördl ich des Plangebietes 

innerhalb des Grundstücks mi t  der Bezeichnung Gemarkung Hofgeismar,  F lur  5,  F lurstück 

173/3.  
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Das anfa l lende Niederschlagswasser sol l  gem. § 55 Wasserhausha l tsgesetz ortsnah vers i -

ckert ,  verr iesel t  oder d i rekt  oder  über  e ine Kanal isat ion ohne Vermischung mit  Schmutzwas-

ser in  e in Gewässer e ingele i te t  werden, sowei t  dem weder wasserrecht l iche noch son st ige 

öf fent l ich-recht l iche Vorschr i f ten noch wasserwir tschaft l iche Belange entgegenstehen.  Wei-

terhin sol l  im Rahmen bestehender technischer und wir tschaf t l icher  Mögl ichkei ten auf e ine 

rat ionel le Verwendung des Wassers  hingewirk t  werden.  

Anfa l lendes, unbelastetes Niederschlagswasser sol l  gedrossel t  in das nördl ich angrenzende 

Fl ießgewässer e ingele i tet  werden. Die Bemessung der Rückhal tung hat auf e in 5 - jähr l iches 

Regenereignis (n = 0,2)  zu er fo lgen. Der er laubte Drosselabf luss i st  auf  15 l / (s*ha) vers ie-

gel te F läche zu begrenzen und durch Einsatz zugelassener Regelorgane zu gewähr le isten.  

Die Abfal lentsorgung hat gemäß den Best immungen der Abfal lsatzung der Stadt Hofgeismar  

und der Abfal l -  und Gebührensatzung des Landkreises Kassel  in der  Neufassung zu er fo lgen.  

Die Deutsche gesetz l iche Unfal lvers icherung führ t  in  §  16 der  Vorschr i f t  43 „ Mül lbesei t igung "  

aus, dass Mül l  nur  abgehol t  werden darf ,  wenn:  

a)   d ie Zugänge von der Fahrst raße zu den Standplätzen und die Standplätze e inen ebenen, 

tr i t ts icheren Belag haben, der so  beschaf fen ist ,  dass er den Beanspruchungen durch das 

Transport ieren und Abstel len der Mül lbehäl ter  standhäl t  (Rasengi t ters te ine, Spl i t t  und Schot-

ter  s ind ungeeignet,  da s ie den Kraf taufwand für  den Behäl tert ransport  massiv erhöhen) ,  

b)  d ie Transpor twege von Laub, Grasbüscheln oder Moos fre i  s ind und im Winter Glät te  

durch Streuen und/oder Räumen von Eis  und Schnee besei t igt  i st ,  

c)  Mül lbehäl ter,  d ie  von Hand bewegt werden,  so aufgestel l t  s ind, dass die Mül lbehäl ter  

nicht unnöt ig angehoben werden müssen oder im Winter fest f r ieren (Verhinderung von Pfüt -

zen durch ebene Flächen) ,  

d)  Mül lbehäl ter  mi t  e inem Inhal t  von 110 Li ter  oder  mehr so aufgeste l l t  s ind, dass der  

Transport  über  Treppen nicht er forder l ich is t ,  

e)  d ie Transpor twege bei  Dunkelhei t  beleuchtet s ind.  

Für Vierradbehäl ter  (z.B.  1.100 Li ter -Gefäße)  gel ten zusätz l iche Anforderungen.  So muss der 

Transportweg eine durchgehend fre igehal tene Brei te von 1,50 m besi tzen.  Auf  e in baul ich 

hergestel l tes Gefäl le sol l te mögl ichst verz ichtet werden, dar f  aber maximal  drei  Prozent be-

tragen.  
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1.4.5  Vorhaben und Erschließungsplan  
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1.5 Begründung der Textfestsetzungen 

1.5.1  Bauplanungsrechtl iche Festsetzungen  

Art der  baul ichen Nutzung  

Durch die Festsetzung von Flächen für  d ie Vorberei tung zur Wiederverwertung mineral ischer  

und natür l icher  Bausto ffe sol len endogene Entwicklung gefördert  werden und ein wesent l i -

cher Bei trag zur Sicherung und zum notwendigen Wachstum vorhandener Arbei tsplä tze in  

ansässigen Unternehmen und der  Stärkung ihrer Invest i t ions -  und Innovat ionskra f t  gele is te t  

werden.  

Die  Stadt Hofgeismar  beabsicht ig t  mi t  der  Festsetzung,  e ine Anlage zum Lagern,  Brechen,  

Trocknen, Mahlen, K lassieren, Befördern oder Umschlagen von natür l ichem oder künst l ichem 

Gestein und natür l icher Bausto f fe zuzulassen,  e inen Bei t rag zum Kre is laufwir tsc haf tsgesetz 

zu le is ten und die pr ivate Ini t ia t ive unter Wahrung kommunaler und ö f fent l icher Interessen zu 

fördern.  

Durch die Festsetzung sol l  der Bau einer Anlage nach Anhang 1 der Vierten Verordnung zur  

Durchführung des Bundes- Immissionsschutzgesetzes (Verordnung über genehmigungspf l ich-

t ige  Anlagen –  4 .  BImSchV)  nach Zi f fer  8.11.2.4 Anlagen zur  sonst igen Behandlung nicht 

gefähr l icher Abfäl le von > 10 Tonnen/Tag  in Verbindung mi t  8.12.2 Anlage zur zei twei l igen 

Lagerung von nicht gefähr l ichen Abfäl len von mehr  a ls  100 Tonnen  und Zi f fer  8.12.1.2 Anla-

gen zur zei twei l igen Lagerung von gefähr l ichen Abfäl len mit  e iner  Lagerkapazi tät  b is weniger 

a ls 50 Tonnen ermögl icht werden.  

Maß der baul ichen Nutzung  

Überbaubare Grundstücksf läche  

Die Festsetzung zur überbaubaren Grundstücksf läche wird abweichend der Or ient ierungs-

werte des § 16 Abs. 3 Nr.  1 BauNVO getro f fen. Durch die Festsetzung einer Grundf lächenzahl  

oberhalb der  Or ient ierungswerte beabsicht ig t  d ie Stadt  Hofgeismar der hervorgehobenen Be-

deutung des Bodenschutzes Rechnung zu t ragen, in dem das vorhandene,  k le inräumige Be-

tr iebsgelände mi t  der  für  Brecheranlage n er forder l ich Hal lenmaß ausgenutz t  werden kann. 

Hierdurch sol l  d ie Inanspruchnahme von bisher unbebauten Flächen im planungsr echt l ichen 

Außenbereich vermieden werden.  

Der  Gesetzestext er forder t  bei  Festsetzung des Maßes der  baul ichen Nutzung im Bebauungs-

plan „stets“ eine Festsetzung der  Grundf lächenzahl  oder der  Größe der  Grundf lächen der  

baul ichen Anlagen (vgl .  auch OVG NW, U.v .  16.8.1995 -7a D 154/94 –  NVwZ 1996,923 = 

NWVBl.  1997,265).   

Durch die  Festsetzung sol len  die Anforderungen des § 19 Abs. 4 BauNVO berücksicht ig t  

werden, indem die  Ermit t lung des jewei l igen baugrundstücksbezogenen „ Summenmaß “  er -

mögl icht wird.  Die für  d ie Ermi tt lung der Grundf läche maßgebende Fläche des Baugrund-

stücks wird  durch das „Baugebiet“  best immt. Außerhalb  dieser  durch Planzeichnung festge-

setz ten „Baugebiete“ oder sonst e indeut ig  abgrenzbaren Flächen, wie z.B.  „ Private  Grünf lä-

chen“ oder  „Verkehrsf lächen “ l iegenden Grundstückstei le s ind kein Bauland und daher n i cht 

anzurechnen.  
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Zur Feinsteuerung des Maßes baul icher Nutzungen werden in Anlehnung an den Vorhaben - 

und Erschl ießungsplan eng gefasste Baufelder  ausgewiesen.  

Höhe baul icher  Anlagen  

Die Festsetzung zur Höhe baul icher  Anlagen wird auf Grundlage des § 16 Abs. 3 Nr.  1  

BauNVO getro f fen. Der  Gesetzestext er forder t  bei  Festsetzung des Maßes der  baul ichen Nut-

zung im Bebauungsplan e ine Festsetzung zur Höhe baul icher Anlagen bzw. der Zahl  der Vol l -

geschosse, wenn ohne ihre Festsetzung öf fent l iche Belange, insbesondere das Orts -  und 

Landschaf tsbi ld,  beeint rächt igt  werden können.  

Die  Stadt Hofgeismar  hat  e inen Verz icht auf  d ie Festsetzung zur  Höhe baul icher Anlagen in  

pf l ichtgemäßer  Ausübung ihres Planungsermessens geprüft .  Mi t  dem Ergebnis,  dass durch 

das Planvorhaben eine Einwirkungsmögl ichkei t  auf  das Landschaftsbi ld besteht ,  i st  e ine Fest-

setzung zu t re f fen.  Durch die Festsetzung zur Höhe baul icher  Anlagen sol len die  Auswirkun-

gen auf das Landschaftsbi ld  sowie auf  a l le durch eine Höhenentwicklung berühr ten Belange 

begrenzt werden.  

Zur  e indeut igen Festsetzung der  Höhe baul icher Anlagen s ind gem. §  18 Abs.  1  BauNVO die  

erforder l ichen Bezugspunkte zu best immen. Die Höhe wird in der Maßeinhei t  „ Meter (m) “  

best immt. Als l imi t ie render Faktor  wird  a ls  oberer Bezugspunkt d ie  „ Fi rs thöhe“ festgesetz t.  

Die „Fi rs thöhe“ (FH) wi rd durch die  Oberkante (OK) der  Dachhaut des Fi rs tes, bezogen auf 

den unteren Bezugspunkt;  hier  Normalhöhen Nul l  (NHN) im Deutschen Haupthöhennetz 2016,  

best immt. Die  Bezugspunkte  werden getro ffen, um sicherzustel len, dass s ich die baul ichen 

Anlagen in d ie vorhandene Topographie e in fügen.  

Die zulässige Höhe baul icher Anlagen wird  durch die Begrenzung der „Wandhöhe“  (WH) ob-

jektspezi f i sch begrenzt .  Die „Wandhöhe“ (WH) beschreibt  den Abstand zwischen der Ober-

kante Fer t ig fußboden des Erdgeschosses (OKFF) und der Oberkante  (OK) der Dachhaut mi t  

der ver länger ten Schni t t l in ie der Außenwand.  Die „Gesamthöhe“  (GH) beschreibt den Ab-

stand zwischen der Oberkante Fer t igfußboden des Erdgeschosses (OKFF) und der Oberkante 

(OK) der Dachhaut des Fi rs tes.  

1.5.2  Bauweise 

In der  „abweichenden Bauweise “ gel ten die E igenschaf ten der of fenen Bauweise mi t  der  

Maßgabe,  dass auch Gebäude mi t  mehr  a ls  50 Meter  Länge zuläss ig s ind. An den Grund-

stücksgrenzen gel ten die Abstandsregeln der Hessischen Bauordnung, beim Bau von Dop-

pelhäusern und von Hausgruppen über  zwei  oder mehrere  Grundstücke darf  auf d ie Grenze 

gebaut werden.  

Durch die Festsetzung wird e ine besondere Best immung für d ie Anordnung der Gebäude im 

Verhäl tnis zu den Nachbargrundstücken ermögl icht .  Hierdurch sol l  das gewerbetypische Bi ld 

mit  Gebäuden, welche einen sei t l ichen Grenzabstand aufweisen und e ine Länge von 50 Meter 

überschrei ten, p lanungsrecht l ich gesichert  werden.   



B e g r ü n d u n g  zu m  v o r h a b e n b e z o g e n e n  B e b a u u n g s p l a n  N r .  6 9  " A n l a g e  z u r  W i e d e r v e r w e r t u n g  m i -  

n e r a l i s c h e r  u n d  n a t ü r l i c h e r  B a u s t o f f e  s o w i e  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  E r s a t z b a u s t o f f e n “  / /  H o f g e i s m a r  

 

17 

1.5.3  Führung von Versorgungsanlagen und - leitungen 

Die unter i rd ische Führung von Versorgungsle i tungen wird  aus städtebaul ichen Gründen fest-

gesetz t.  Durch die Festsetzungen kann einersei ts d ie Landschaftsbi ldbeeinträcht igung und 

anderersei ts d ie Störanfä l l igkei t  sowie das Gefahrenpotenzia l  für  den Menschen minimier t 

werden.  

1.5.4  Grünflächen 

Die Festsetzung pr ivater  Grünf lächen erfo lgt ,  um die bestehenden Gehölzst rukturen im Plan-

gebiet zu erhal ten. Der  Erhal t  der Gehölzst rukturen  sol l  a ls Gerüst des Bio topverbundes so-

wie a ls Nahrungs- und Lebensraum insbesondere für  zahlre iche Insekten, K le insäuger und 

Vogelar ten fungieren.   

1.5.5  Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft  

Eine Festsetzung für  d ie pr ivate  Außenbeleuchtung er fo lg t,  da Lichtverschmutzungen Orga-

nismen in besiedel ten Bereichen beeint rächt igen können. Innerhalb des räuml ichen Gel tungs-

bereiches bef indet s ich e ine St ie le iche, deren Käferfauna durch etwaige Lichtver schmutzun-

gen nachtei l ig  beeinträcht igt  werden kann. Zudem können im Kontext des Fl ießgewässers 

und der angrenzenden Wiesenf lächen Insekten und/oder F ledermäuse,  aber auch andere 

nachtakt ive Tiere von künst l ichem Licht betrof fen sein.  Für d iese Arten kann d ie Straßen- 

oder Grundstücksbeleuchtung eine Gefahr darste l len. Die Verwendung entsprechender  Be-

leuchtungseinr ichtungen mi t  s tarker Bodenausr ichtung und ger inger Sei tenstrahlung und ge-

eigneten Leuchtmi tte ln  sol l  d iese negat iven Wirkungen minimieren.  

Das Verbot,  Bäume,  Gebüsche und andere Gehölze innerhalb der Zei t  vom 01.  März  bis zum 

30. September zu schneiden, auf Stock zu setzen oder zu besei t igen, wird durch text l iche 

Festsetzung gesichert ,  um die  Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes durch den B ebau-

ungsplan zu bekrä f t igen. Gle ichzei t ig  sol l  durch die Ergänzung der gesetz l ichen Vorgaben 

durch die Festsetzung zum Erhal t  vorhandener Gehölzst rukturen die  Voraussetzung für  d ie 

dauerhaf te  Erhal tung wertvol ler  Bäume bzw.  Gehölze und ihrer besonderen Fun kt ionen a ls 

Gerüst  des Biotopverbundes sowie a ls Nahrungs - und Lebensraum insbesondere für  zahlre i -

che Insekten, K le insäuger und Vogelar ten an den vorhandenen Standorten geschaf fen wer-

den.  

Die Festsetzung zur Err ichtung von Retent ionszis ternen mi t  Brauchwassernutzung wi rd ge-

tro f fen,  um den Anforderungen des hessischen Wassergesetzes und des Wasserhaushal tsge-

setzes (hier:  Sparsamer Umgang mit  Wasser)  Rechnung zu tragen und gle ichzei t ig  e inen 

Bei trag zum vorbeugenden Hochwasserschutz  zu le is ten.   

1.5.6  Vorkehrungen vor schädlichen Umwelteinwirkungen  

Die Maßnahmen und Vorkehrungen vor schädl ichen Umwel te inwirkungen werden getro f fen, 

um die  angrenzenden Nutzungen im Bereich der " Robert-Bosch-Straße " ,  der "Carl -Fr iedr ich-

Benz-Straße "  sowie dem "Grünen Weg "  vor  schädl iche Gewerbelärmeinwi rkungen durch 
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Anlagen im Sinne der Technischen Anle i tung zum Schutz gegen Lärm zu schützen. Die Maß-

nahmen sind aus dem Gutachten „Ausbrei tung von Schal l  im Umfeld e iner Anlage zur Be-

handlung und Lagerung von Abfäl len in  343 69 Hofgeismar “ entnommen.   

1.6 Bauordnungsrechtliche Festsetzung 

1.6.1  Begrünung von baul ichen Anlagen und  Nutzung, Gestaltung und 

Bepflanzung von Grundstücksfreif lächen  

Die Festsetzungen zur Bepf lanzung der Grundstücks f läche, wird auf  Grundlage von § 91 Abs. 

3 i .V .m. § 1 Nr.  5 Hessische Bauordnung (HBO) getro f fen. Demnach können Gemeinden 

durch Satzung die  Nutzung, Gestal tung und Bepf lanzung der  Grundstücksfre i f lächen er las-

sen. Durch die  Festsetzungen zur Nutzung, Gesta l tung und Bepf lanzung der Grundstücks-

fre i f lächen sol len die vorhandenen benachbar ten Lebensräume für F lora und Fauna erwei ter t  

bzw. ergänzt und ein Bei trag zur Erhöhung der Biodivers i tät  gele is te t  werden.  

Die Festsetzungen entsprechender Pf lanzgrößen bei  Jungbäumen sol len berei ts in kurzer  Zei t  

d ie Entwicklung ökolog isch und v isuel l  wirksamer Frei raumstrukturen für  e ine att rakt ive Be-

grünung des Sondergebietes s icherste l len. Zudem ist  zu erwarten, dass bei  B äumen mit  grö-

ßeren Stammumfängen ger ingere Beschädigungen durch Zerstörung auf tre ten. Die Festset-

zung sol l  d ie Entwicklung k l imat isch wirksamen Grünvolumens berei ts kurz -  b is mi tte l f r is t ig 

s icherste l len und berei ts nach kurzer Entwicklungszei t  e ine at trakt ive  Durchgrünung/Eingrü-

nung des Baugebietes ermögl ichen.  

Die Festsetzung zur Verwendung von einheimischen und standor tgerechten Ar ten wird  ge-

tro f fen, da e ine auf d ie  ört l ichen Standor tbedingungen abgest immte Auswahl  e inheimischer  

Arten die  Voraussetzung für  d ie dauerhaf te  Be -  bzw. Durchgrünung des Raumes mit  e inem 

Gerüst  naturnaher  Gehölzst rukturen,  das Lebensräume für e ine große Anzahl  heimischer 

Tierarten bie tet,  i st .  Die Verwendung standor tgerechter e inheimischer Arten wird wei ter  fest-

gesetz t,  damit  s ich Anpf lanzungen mi t  ger ingem Pf legeaufwand opt imal  entwick eln und Nah-

rungsgrundlage sowie Lebensräume für d ie  heimische Tierwel t  b ieten.  Wei terhin dient d ie  

Verwendung einheimischer Ar ten der langfr i s t igen Erhal tung des gebietstypischen Charak-

ters der vorhandenen Vegetat ion.   

1.6.2  Beschränkung der Gestaltung von Werbeanlagen 

Die Festsetzungen zur Beschränkung von Werbeanlagen werden auf Grundlage von § 91 Abs.  

3 i .V .m. § 1 Nr.  7 Hessische Bauordnung (HBO) getro f fen. Demnach können Gemeinden 

durch Satzung Vorschr i f ten  zur Beschränkung der Gestal tung von Werbeanlagen er lassen. 

Durch die Festsetzung sol l  s ichergestel l t  werden, dass Sicherhei t  und Leicht igkei t  des Ver-

kehrs auf  den angrenzenden Verkehrstrassen nicht nachtei l ig  beeint rächt igt  wird.  
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2 Artenschutz 

Bei  der Aufste l lung von Bebauungsplänen s ind die  artenschutzrecht l ichen Verbote und Aus-

nahmen zu berücksicht igen. Zwar er fassen die  artenschutzrecht l ichen Verbote erst  den Vol l -

zug des Planes und nicht deren planer ische Vorberei tung durch die Änderung und A ufste l lung 

von Baule i tp länen. Jedoch können Baule i tp läne, deren Festsetzungen nicht ausräumbare Hin-

dernisse durch den besonderen Artenschutz  entgegenstehen, d ie ihnen zugedachte  s tädte-

baul iche Entwicklungs-  und Ordnungsfunkt ion nicht  er fül len und verstoßen  somit  gegen § 1 

Absatz 3 Baugesetzbuch.   

2.1 Artenschutz als einfacher Umweltbelang 

Der Artenschutz wi rd in  der p laner ischen Abwägung nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe 

a BauGB als  e infacher  Umweltbelang berücksicht igt ,  in dem der Ar tenschutz a ls e in facher 

Umwel tbelang in der Umweltprüfung untersucht und bewertet wird.  Bei  der Umwel tprü fung 

werden die Auswirkungen auf Tiere, Pf lanzen […] und die bio logische Vie l fa l t  berücksicht ig t.   

T iere 

Der  Begr i f f  T iere lehnt  s ich dabei  an die Begr i f f l ichkei t  des § 7 Absatz  2 Nummer 1 BNatSchG 

an und umfasst d ie wi ld lebenden Tiere.  

Pf lanzen 

Entsprechend werden unter  Pf lanzen nach der  Begr i f fsbest immung gemäß § 7 Absatz  2 Num-

mer 2 BNatSchG al le  wi ld lebenden Pf lanzen verstanden.  

Als Belange s ind auch die  Bio tope als  Lebensstät ten und Lebensräume der  wi ld  lebenden 

Tiere und Pf lanzen abwägungsrelevant.   

B io logische Vie l fa l t  

Der Begr i f f  b io logische Vie l fa l t  lehnt s ich dabei  an die Begr i f f l ichkei t  des § 7 Absatz 1 Num-

mer  1 BNatSchG an und umfasst  d ie  Vie l fa l t  der Tier -  und Pf lanzenarten e inschl ieß l ich der 

innerar t l ichen Vie l fa l t  sowie  die Vie l fa l t  an Formen von Lebensgemeinscha f ten und Bio topen.  

Die Ergebnisse der  Berücksicht igung s ind dem Umweltber icht zu entnehmen.  

2.2 Gebietsschutz  

Der Gebietsschutz wird  in der p laner ischen Abwägung gemäß § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buch-

stabe b BauGB und § 1a Absatz 4 BauGB berücksicht igt .  Die Auswi rkungen auf d ie „Erhal-

tungszie le und Schutzzwecke der Gebiete gemeinschaft l icher Bedeutung (Natura 2000 -Ge-

bie te)  und der Europäischen Vogelschutzgebiete  im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes“ 

werden im Rahmen der  Umwel tprüfung untersucht und die Ergebnisse im Umwel tber icht zu-

sammengefasst .   
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Das Plangebiet  l iegt  in keinem Bezugsradius e ines F lora -Fauna-Habi ta ts .  Vogelschutzgebiete  

gemäß europäischer Vogelschutzr icht l in ie s ind kein Bestandtei l  des räuml ichen Gel tungsbe-

reichs und werden nicht beeint rächt ig t.  

2.3 Artenschutzrechtliche Verbote  

Nach § 44 Absatz  1 Bundesnaturschutzgesetz  ist  es verboten, Tiere europäisch geschütz ter 

Arten zu ver le tzten oder zu tö ten, s ie erhebl ich zu s tören oder ihre Fortp f lanzungs - und Ru-

hestät ten zu beschädigen oder zu zerstören. Dies g i l t  neben den geschütz ten Arten auch für 

a l le Vogelar ten.   

Der  Ar tenschutz wird auf Grundlage einer Lebensraumpotent ia lanalyse hinreichend berück-

sicht igt :   

Die für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen werden von einer Heckenstruktur im Nordwesten 

und einem Fl ießgewässer mi t  e iner naturnahen Ufervegetat ion gesäumt. Die Strukturen bein-

hal ten grundsätz l ich e in Lebensraumpotent ia l  für  verschiedene Arten.  

Grundsätz l ich handel t  es s ich bei  den für  d ie  Bebauung vorgesehenen Flächen um berei ts  

vers iegel te F lächen. Diese Flächen wurden in 1992 angelegt und dienten sei t  jeher e iner 

Straßen- und Tie fbaugesel lschaf t  mi t  in tegr iertem Containerdienst.  In den 2000er Jahren 

wurden die F lächen an e inen anderen Betr ieb übergeben. Sei tdem d ienen die F lächen der 

ansässigen Fi rma, es f inden tägl ich mehrfach Fahrzeugbewegungen statt ,  Mater ia l ien und 

Maschinen werden auf -  und abgeladen. Es s ind somit  betr iebsbedingte Störunge n in Form 

von Lärm und Staub vorhanden.  

Auf der  anderen Sei te  der Heckenstrukturen bef indet  s ich e ine Landesstraße. Durch den 

motor is ierten Verkehr s ind hier  auch nachts betr iebsbedingte Störungen in Form von Lärm 

und Licht vorhanden.  

Aufgrund der ört l ichen Si tuat ion is t  mi t  hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  anzunehmen, dass 

aufgrund der bestehenden Stör faktoren keine störungsempfindl ichen/planungsrelevanten Ar-

ten beeint rächt ig t  werden.    
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-  Der Umweltber icht b i ldet gemäß § 2a BauGB einen gesonderten Tei l  der Begründung -  

3 Umweltbericht 

3.1 Einleitung 

3.1.1  Kurzdarstel lung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans  

Ziel  der  Baule i tp lanung is t  d ie Vorberei tung und Sicherung der  baul ichen und sonst igen Nut-

zungen auf den Grundstücken der Stadt Hofgeismar  nach Maßgabe des Baugesetzbuches, 

der Baunutzungsverordnung sowie der Hessischen Bauordnung.  Durch die Aufs te l lung des 

vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr.  69 „Anlage zur Wiederverwertung mineral ischer 

und natür l icher Baustof fe  sowie  zur  Herste l lung von Ersatzbausto ffen “ beabsicht ig t  d ie  Stadt 

Hofgeismar die für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen nach der besonderen Ar t  ihrer bau-

l ichen Nutzung als "F lächen für  d ie Vorberei tung zur Wiederverwertung mineral i scher Bau-

sto f fe"  p lanungsrecht l ich festzusetzen.  Hierdurch sol len die günst igen Standortbedingungen 

genutz t  und ein Angebot für  gewerbl iche Weiterentwicklung unter Wahrung kommunaler und 

öf fent l icher Interessen geschaffen w erden. Durch die Aufs te l lung des Bebauungsplanes sol -

len endogene Entwicklung gefördert  werden  und ein wesent l icher  Bei trag zur Sicherung und 

zum notwendigen Wachstum vorhandener  Arbei tsplätze  in  ansässigen Unternehmen und der 

Stärkung ihrer Invest i t ions -  und Innovat ionskraf t  gele istet  werden.  

Mit  der Ar t  der baul ichen Nutzung sol l  e ine Anlage zum Lagern, Brechen, Trocknen, Mahlen,  

K lassieren, Befördern oder Umschlagen von natür l ichem oder künst l ichem Gestein und na-

tür l icher Baustof fe  p lanungsrecht l ich vorbere i tet  werden, d ie e inen Bei trag zum K reis lauf-

wir tschaftsgesetz le istet.  

Das Vorhaben unter l iegt aufgrund der geplanten Betr iebstage und Kapazi tä ten der Genehmi-

gungspf l icht nach der  „Verordnung über  genehmigungsbedürf t ige  Anlagen -  4.  BImSchV “ .  

Folgender Anlagetyp nach Zi f fer  8.11.2.4 wird im Rahmen des vereinfachten Ver fahren gemäß 

§ 19 BImSchG (ohne Öffent l ichkei tsbetei l igung) beantragt :  

„Anlagen zur sonst igen Behandlung nicht  gefähr l icher Abfäl le  von > 10 Tonnen/Tag“  im Zu-

sammenhang mit  Z i f fer  8.12.2 „Anlage zur zei twei l igen Lagerung von nicht gefähr l ichen Ab-

fä l len von mehr a ls 100 Tonnen  Zi f fer  8.12.1.2 Anlagen zur  zei twei l igen Lagerung von ge-

fähr l ichen Abfäl len mi t  e iner Lagerkapazi tät  b is  weniger a ls 50 Tonnen “ .  

Der  räuml iche Gel tungsbereich wurde gegenüber  dem ursprüngl ich vor l iegenden Gel tungs-

bereich um die  südl ichen Betr iebsf lächen erwei ter t  und um die nördl iche Erschl ießungsanlage 

reduziert .  wurde l iegenden Grundstücke erwei ter t .   
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3.1.2  Darstel lung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 

festgelegten Ziele des Umweltschutzes  

Bei  der  Aufste l lung der  Baule i tp läne s ind gem. § 1 Abs. 6 BauGB insbesondere die Belange 

des Umweltschutzes, e inschl ieß l ich des Naturschutzes und der Landschaf tspf lege, zu be-

rücksicht igen.  Hierzu zählen gem. § 1 Absatz 6 Nr .  7 BauGB insbesondere  

a)   d ie Auswirkungen auf Tiere, Pf lanzen, F läche, Boden, Wasser,  Luf t ,  K l ima und das  

Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie  die Landschaf t  und die bio logische Vie l fa l t ,   

b)   d ie Erhal tungszie le und der Schutzzweck der Natura 2000 -Gebiete im Sinne des Bun-

desnaturschutzgesetzes,  

c)   umweltbezogene Auswirkungen auf  den Menschen und seine Gesundhei t  sowie  die  

Bevölkerung insgesamt,  

d)   umweltbezogene Auswirkungen auf Kul turgüter und sonst ige Sachgüter,   

e)   d ie Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit  Abfäl len und 

Abwässern,  

f )   d ie Nutzung erneuerbarer  Energien sowie  die sparsame und e ff iz iente  Nutzung von 

Energie,   

g)   d ie Darste l lungen von Landschaf tsplänen sowie von sonst igen Plänen,  insbesondere 

des Wasser- ,  Abfal l -  und Immissionsschutzrechts,   

h)   d ie Erhal tung der bestmögl ichen Luf tqual i tä t  in Gebieten,  in denen die durch Rechts -

verordnung zur Er fül lung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Im -

missionsgrenzwerte nicht überschr i t ten werden,   

i )   d ie Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umwel tschutzes nach den 

Buchstaben a bis d ,   

j )  unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes - Immissionsschutzgesetzes, d ie Auswi rkungen, 

d ie aufgrund der Anfäl l igkei t  der  nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für  

schwere Unfäl le  oder  Katastrophen zu erwarten s ind, auf  d ie Belange nach den Buch-

staben a bis  d und i .   

Durch die Umweltprüfung werden die  auf  Grundlage der Anlage 1 zum Baugesetzbuch erheb-

l ichen Umweltauswirkungen ermit te l t  und in dem vor l iegenden Umwel tber icht beschr ieben 

und bewertet .  Der Umwel tber icht b i ldet e inen gesonder ten Tei l  der Begründung.  Das Erg eb-

nis der Umwel tprüfung ist  gem. § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB in der Abwägung zu berücksicht igen.  

Für d ie abzuhandelnden Schutzgüter s ind die jewei l igen Fachgesetze, in denen die a l lgemei-

nen (nicht  abschl ießenden) Grundsätze und Z ie le def inier t  werden, von Bedeutung.  

Tab e l le  1  –  Umwel tber ich t  / /  Recht l iche Grund lag en  

S chu tz g u t  Fachg es e tz  Grunds ä tz e  und  Z i e l auss ag en  

 

 

 

Bod en   

Baug es e tz buch   

[BauGB]  

S pars amer  und  schonender  Umg ang  m i t  Grund  und  Boden  du rch  W i e -

dernu tz barmachung  von  F l ächen ,  Nachverd i ch tung und Innenen tw i ck l ung  

z u r  V er r i ng erung  z us ä tz l i cher  I nans p ruchnahme von  Böden  (Bodens chu tz -

k l aus e l ) .  

Bundes boden -

s chu tz g es e tz  

[BBodS chG]  

Nachha l t i g e  S icherung  oder  W i ederhers te l l ung  der  Funk t i onen  des  Bodens .  

S chäd l i che  Bodenveränderun g en  abz uwehren ,  der  Boden  und  A l t l as ten  s o -

w i e  h i e rdu rch  veru rs ach te  G e wäs s erverun r e i n i g ung en  zu  san i e ren  und  V or -

s o rg e  g eg en  nach te i l i g e  E i nw i rkung en  au f  den  B oden  z u  t re f fen .  Be i  E i n -

w i rkung en  au f  den  Boden so l l en  Bee i n t räch t i g ung en  s e iner  na tü r l i chen  

Funk t i onen  s ow i e  s e i ner  Funk t i on  a l s  A rch i v  der  Na tu r -  und  Ku l tu rg e-

s ch i ch te  s o  we i t  w i e  mög l i ch  ve rm i eden  werd en .   
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F l äche  

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

M i t  Grund  und Boden  s o l l  spars am und  schonend  umg eg ang en  werden ;  

dabe i  s i nd  zu r  V er r i ng erung der  z us ä tz l i chen  Inans p ruchnahme von F l ä -

chen  fü r  bau l i che  Nu tz ung en d i e  Mög l i chke i ten  der  En tw i ck l ung  der  Ge-

me i nde  i ns bes ondere  du rch  W i edernu tz barmachung  von  F l äc hen ,  Nachver -

d i ch tung  und  andere  Maßnahmen  z u r  I nnenen tw i ck l ung  z u  nu tz en  s ow i e  

Bodenvers i eg e l ung en  au f  das  no twend i g e Maß  z u  beg renz en .  L andwi r t -

s cha f t l i ch ,  a l s  Wa l d  oder  fü r  Wohnz wecke  g enu tz te  F l äche n  s o l l en  nu r  i m 

no twend i g en  Umfang  umg enutz t  werd en .  

Bundes natu r -

s chu tz g es e tz  

[BNatS chG]  

Groß f l äch i g e ,  we i tg ehend  unz ers chn i t tene  L ands cha f ts räume s i nd  vo r  we i -

te r e r  Zers chne i dung  z u  bewahren .  D i e  e rneu t e  I nans p ruchnahme bere i t s  

bebau te r  F l ächen  s ow i e  d i e  Bebauung  unbebau te r  F l ächen  i m  bep l an ten  

und  unbep l an ten  Innenbere i ch ,  s owe i t  s i e  n i ch t  fü r  Grün f lächen  vo rg es e-

hen  s i nd ,  ha t  V o r rang  vo r  der  I nans p ruchnahme von  F re i f l ächen  i m  Außen -

bere i ch .  V erkeh rs weg e,  Energ i e l e i tung en  und  ähn l iche  V o rhaben  s o l l en  

l ands cha f ts g erech t  g e füh r t ,  g es ta l te t  und  g ebünde l t  werden .  

 

 

Was s er  

 

Was s erhaus ha l t s -

g es e tz  [WHG]  

S i cherung  der  Gewäs s er  a l s  Bes tand t e i l  des  Natu rhaus ha l tes  und  a l s  L e -

bens raum fü r  T i e re  und  P f l anz en  und  deren  Bewi r t s cha f tu ng  z um Woh l  der  

A l l g eme i nhe i t  und z u r  Un te r las s ung  verme i dbarer  Bee i n t r äch t i g ung  i h re r  

öko l og i s chen  Funk t i onen .   

Hes s i s che  Was -

s erg es e tz  [HWG]  

S chu tz  der  Gewäs s er  vo r  ve rme i dbaren  Bee i n t r äch t i g ung en  und d i e  s par -

s ame V erwendung  des  Was s ers  s ow i e  d i e  Bew i r t s cha f tung  von  Gewäs s ern  

z um Woh l  der  A l l g eme i nhe i t .   

 

L u f t ,  

K l i ma  

 

Bundes i mmi ss i -

ons s chu tz g es e tz   

[B Im S chG]  

S chu tz  des  Mens chen,  der  T ie re  und  P f l anz en ,  des  Bodens ,  des  Was s ers ,  

der  A tmos phäre  s ow i e  der  Ku l tu r -  und  S achg ü te r  vo r  s chäd l i chen  Umwe l t -

e i nw i rkung en  ( Immi ss i onen )  sow i e  V o rbeug ung  h i ns i ch t l i ch  des  En ts tehens  

von  Immis s i onen (Ge fah ren ,  e rheb l i che  Nach te i l e  und  Be l äs t i g ung en du rch  

L u f tve run re i n i g ung ,  Geräus che ,  E rs chü t te rung en ,  L i ch t ,  Wärme,  S t rah l en  

und  ähn l ichen  E rs che i nung en ) .   

 

 

 

 

 

 

P f l anz en ,  

T i e re ,  

B i o l og i s che   

V i e l f a l t  

 

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

Be i  der  Au fs te l l ung  von Bau l e i tp l änen  s i nd  i ns bes ondere  d i e  Be l ang e  des  

Umwe l ts chu tz es ,  e i ns ch l i eß l ich  des  Natu rhaus ha l tes  und  der  L ands cha f ts -

p f l eg e  i ns bes ondere  d i e  Aus w i rkung en  au f  T i e re ,  P f l anz en,  Boden ,  Was s er ,  

K l i ma  und  das  W i rkung s g e füg e  z w i s chen i hnen s ow i e  d i e  L ands cha f t  und  

d i e  b i o l og i sche  V i e l f a l t ,  d i e  E rha l tung s z i e l e  und  der  S chutz z weck  der  Ge -

b i e te  von  g eme i ns cha f t l i cher  Bedeu tung  und  der  Eu ropä i s chen  V og e l -

s chu tz g eb i e te ,  s ow i e  d i e  V erme i dung  und  der  Aus g l e ich  vo raus s i ch t l i ch  

e rheb l i cher  Bee i n t r äch t i g ung en  des  L ands cha f ts b i l des  s ow i e  der  L e i s -

tung s -  und  Funk t i ons fäh i g ke i t  des  Natu rhaus ha l tes  von  s e i nen  i n  §  1 ,  Ab -

s a tz  6  Nr .  7a  bez e i chne ten  Be s tand te i l en  (E i ng r i f f s reg e l ung des  Bundesna-

tu rs chu tz g es e tz es )  z u  berücks i ch t i g en .  

Bundes natu r -

s chu tz g es e tz  

[BNatS chG]  

Natu r  und  L ands cha f t  s i nd  au fg rund  i h res  e i g enen  Wer tes  und  a l s  L ebens -

g rund l ag e  des  Mens chen auch  i n  V eran twor tung  kün f t i g e r  Genera t i onen  i m  

bes i ede l ten  und  unbes i ede l ten  Bere i chen  z u  s chü tz en ,  zu  p f l eg en ,  z u  en t -

w i cke l n  und  s owe i t  e r fo rd er l i ch  w i ederherz us te l l en ,  das s  d i e  L e i s tung s -  

und  Funk t i ons fäh i g ke i t  des  Natu rhaus ha l tes ,  d i e  Reg enera t i ons fäh i g ke i t  

und  d i e  nachha l t i g e  Nu tz ungs fäh i g ke i t  de r  Na tu rg ü te r ,  d i e  T i e r  und  P f l an -

z enwe l t  e i ns ch l i eß l i ch  i h re r  L ebens s tä t ten  und  L ebens rä ume,  s ow i e  d i e  

V i e l f a l t ,  E ig en ar t  und  S chönhe i t ,  s ow i e  der  der  E rho lungs wer t  von  Natu r  

und  L ands cha f t  au f  Dauer  g e s i cher t  s i nd  

FFH -  und V og e l -

s chu tz r i ch t l i n i e  

S chu tz  und  E rha l tung der  na tü r l i chen  L ebens räume s ow i e  der  w i l d l ebenden  

T i e re  und  P f l anz en  von  g em e i ns cha f t l i cher  Bedeu tung  z u r  S i chers te l l ung  

e i ner  b i o l og is chen V i e l f a l t  und  i ns bes ondere  d i e  E rha l tung  w i l d l ebender  

V og e l a r ten .  

 

L ands cha f t  

 

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

V erme i dung / Aus g l e ich  vo rauss i ch t l i ch  e rheb l i cher  Bee i n t rä ch t i g ung en  des  

L ands cha f ts b i l des  s ow i e  der  L e i s tung s -  und  Funk t i ons fäh ig ke i t  des  Natu r -

haus ha l tes .  

 

 

 

Mens ch  

 

 

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

Berücks i ch t i g ung  der  Be l ang e  des  Umwe l ts chu tz es  be i  der  Au fs te l l ung  der  

Bau l e i t -p l äne ,  i n s bes ondere  d i e  V erme i dung  von  Emi s s ionen .  

Bundes i mmi ss i -

ons s chu tz g es e tz   

[B Im S chG]  

S chu tz  des  Mens chen,  der  T ie re  und  P f l anz en ,  des  Bodens ,  des  Was s ers ,  

der  A tmos phäre  s ow i e  der  Ku l tu r -  und  S achg ü te r  vo r  s chäd l i chen  Umwe l t -

e i nw i rkung en  ( Immi ss i onen )  sow i e  V o rbeug ung  h i ns i ch t l i ch  des  En ts tehens  

von  Immis s i onen (Ge fah ren ,  e rheb l i che  Nach te i l e  und  Be l äs t i g ung en du rch  

L u f t ve run re i n i g ung ,  Geräus che ,  E rs chü t te rung en ,  L i ch t ,  Wärme,  S t rah l en  

und  ähn l ichen  E rs che i nung en ) .  
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Ku l tu r -  und   

S achg ü te r  

 

 

Bundes natu r -

s chu tz g es e tz  

[BNatS chG]  

Natu r l ands cha f ten  und  h is to r i s ch  g ewachs ene  Ku l tu r l ands cha f ten ,  auch 

m i t  i h ren  Ku l tu r - ,  Bau -  und Bodendenkmä l e rn  s i nd  vo r  V eruns ta l tung ,  Zer -

s i ede l ung  und  s ons t i g en  Bee i n t räch t i g ung en  z u  bewahren .  

Hes s i s ches  Denk -

ma l s chu tz g es e tz  

[HDS chG]  

Ku l tu rdenkmä l e r  a l s  Que l l en  und  Zeug n i s s e mens ch l i cher  Ges ch i ch te  und 

En tw i ck l ung  z u  s chü tz en  und z u  e rha l ten  s ow i e  da rau f  h i nz uw i rken ,  das s  

s i e  i n  d i e  s täd tebau l i che  Entw i ck l ung ,  Raumordnung und den  E rha l t  de r  

h i s to r i s ch  g ewachs enen  Ku l tu r l ands cha f t  e i nbe z og en  werden .  
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Tab e l le  2  –  Fachp lanung en  

Fachp l anung en  Grunds ä tz e  und  Z i e l auss ag en  

Reg i ona l p l an  Nordhes s en  2009  V or rang g eb i e t  fü r  I ndus t r i e  und  Gewerbe  Bes tand  

 

L ands cha f ts r ahmenp l an   

Nordhes s en  2000  

S i ed l ungs f l äche  >  50  ha  

Ke i ne  En tw i ck l ung s z i e l e  

L ands cha f ts p l an  der  S tad t   

Ho fg e i s mar  200 1  

Im  L ands cha f ts p l an  i s t  de r  Ge l tung s bere i ch  i n  der  Kar te  En tw i ck l ung s -

z i e l e  und  Maßnahmen  a ls  S i ed l ung sbere i ch  darg es te l l t .  

F l ächennu tz ung s p l an  der   

S tad t  Ho fg e i s mar  

Gewerb l i che  Bau f l ächen  

 

 

 

3.2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen 

Umweltauswirkungen auf  

3.2.1  Die Schutzgüter Boden und Fläche 

Bestandsaufnahme   

F läche:  Be i  dem Plangebie t  hande l t  es s ich um e inen  ehemal igen Ge-

werbebet r ieb,  der  durch den Vorhabent räger erworben wurde 

und se i tdem a ls  Bet r iebs f läche rege lmäßig genutz t  w i rd.   

Daher i s t  das  P langebie t  ver -  und te i l vers iege l t .  An d ie  nörd-

l ich ver lau fende  Grenze ,  sch l ieß t  e ine  bere i ts  vers iege l te  F lä-

che und e in Gehö lzsaum an.  Südl ich  und west l ich wi rd d ie  F lä-

che durch we i tere  Gehö lze  gesäumt .  Au f  der  F läche se lbst  be-

f indet  s ich  e in  Gebäude,  we lches  a l s  Wohnhaus genutz t  wurde  

und rückgebaut  wurde.  Wei terh in be f inden s ich  F lächen zur  

Lagerung von  Baumasch inen und -mate r ia l ien  innerha lb des  

P langeb ie tes .   

Boden:  D ie  Böden des Plangeb ie ts  lassen s ich in  d ie  Bodenhaupt-

gruppe 2 –  „Böden aus f l uv ia t i len Sed imenten“,  Gruppe 2.1  –  

„Böden aus Auensed imenten“ und die  Unte rgruppe 2.1.4  –  

„Böden aus ca rbonat f re ien schlu f f ig - lehmigen Auensedimen-

ten“ e inordnen.  D ie  Bodene inhe i t  w i rd a ls  „Auengleye mi t  

Gleyen“ beschr ieben.  D ie  Morphologie  w i rd durch „Bachauen 

in  Lössgebie ten“ charak ter is ier t .  D ie  Böden s ind durch d ie  

Vers iege lung der  F lächen verändert  worden.   

Gemäß § 1  BBodSchG und §  1  HAl tBodSchG s ind die  Funkt io-

nen des Bodens u.a .  durch Vermeidung von schädl ichen Be-

e int rächt igungen,  nachha l t ig  zu s ichern oder w iederherzuste l -

len.  Zur  dauerhaf ten S icherung der  Le istungs -  und Funkt ions-

fäh igke i t  des Naturhausha l ts  s ind  gemäß § 1  Abs.  3  Nr.  1  und 

2 BNatSchG se ine prägenden bio logischen Funkt ionen,  d ie  

Sto f f -  und Energie f lüsse sow ie  landschaft l ichen St rukturen zu  

schützen.  D ie  Böden s ind so zu erha l ten,  dass s ie  ihre  Funk-

t ion im Naturhausha l t  er fü l len können.  Nicht  mehr g enutzte  

vers iege l te  F lächen s ind  zu renatur ie ren oder,  sowei t  e ine  
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Ents iege lung n icht  mög l ich oder n icht  zumutbar  i s t ,  der  natür-

l ichen Entw ick lung zu über lassen.   

In  de r  Karte  zur  Bodenfunkt ionsbewertung für  d ie  Raum - und 

Baule i tp lanung (HLNUG 2019)  werden ke ine we i teren Aussa-

gen zum P langeb ie t  get ro f fen.  Das Plangebie t  i s t  mi t  Aus-

nahme e inze lner  Gehölzst rukturen im Randbere ich bere i ts  ve r -  

und te i lve rs iege l t .  

Se l tene oder gefährdete  Bodenarten,  w ie  Moore bzw.  beson-

ders nährsto f fa rme Böden,  s ind n icht  vorhanden.  E in beson-

deres Entw ick lungspotenz ia l  des Bodens i s t  n icht  festzuste l -

len.  

E ingr i f fe  werden durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs - ,  und anlagenbedingt  ver-

ursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre  Bee int rächt igungen durch Bauste l len fahrzeuge  

in  Form von we i teren  Bodenverdichtungen und Erschüt te-

rungen  

•  Ver luste  von Bodenfunk t ionen durch Abgrabungen und 

Aufschüt tungen (Bodenbewegungen und Bodenzwischen-

lagerungen)  

•  Bodenverdichtung durch  Fahrzeugbewegungen und Er-

schüt te rungen  

•  Ver lust  von Bodenfunkt ionen durch Grabarbe i ten fü r  

Dränung und sonst .  Le i tungsver legungen /  Bodenbewe-

gungen  

Be tr iebsbed ingt  •  Beeint rächt igungen durch mögl ich E int räge (St reusa lz)  

An lagenbed ingt  •  Ver lust  sämt l icher  Bodenfunkt ionen durch Vol l -  und Te i l -

vers iege lungen  (max imal  2  450 Quadratmete r)  

•  Ver lust  de r  Funkt ion  a ls  Bestandte i l  des  Naturhausha l tes  

in  Form von Wasser -  und Nährsto f fkre is läufen durch Vo l l -  

und Te i lve rs iege lungen  

•  Ver lust  de r  F i l te r - ,  Puf fe r -  und Sto f fumwandlungs funkt ion  

des Bodens,  insbesondere auch zum Schutz  des  Grund-

wassers,  durch Vol l -  und Te i lvers iege lungen  

Durch die  Prüfung der  Auswi rkungen au f  F läche und Boden sowie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn -  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Stadt  Hofge ismar  verbindl i che Maßnahmen zur  

Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .   

Ve rmeidung •  Vermeidung zusätz l icher  Erschl ießungsan lagen durch Ver-

wendung bestehender Verkehrsanlagen ,  ke ine Baustraßen 

er forder l ich  

•  Inanspruchnahme bere i t s  vorbe las teter /ve rs iege l ter  Bö-

den  

•  Vermeidung von Gewerbebrachen und Inanspruchnahme 

von  b isher  unbebauten F lächen im Außenbere ich (Nach-

verd ich tung und Innenentwick lung)  

•  Vermeidung von E ingr i f fen in  hochwert ige  Böden durch 

entsprechende S tandortwahl  

•  Keine Kontaminat ion  des  Bodens  durch  Behandlung der  

Bausto f fe  innerha lb der  Ha l le  

M in im ierung •  Begrenzung der  überbaubaren Grundf läche in  An lehnung 

an die  Baunutzungsverordnung  

•  Verb indl i che Vorgaben zu Begrünungen n icht  überbauter  

Erschl ießungs-  bzw.  Grundstücks f lächen  



U m w e l t b e r i c h t  zu m  v o r h a b e n b e z o g e n e n  B e b a u u n g s p l a n  N r .  6 9  "  A n l a g e  z u r  W i e d e r v e r w e r t u n g  m i -  

n e r a l i s c h e r  u n d  n a t ü r l i c h e r  B a u s t o f f e  s o w i e  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  E r s a t z b a u s t o f f e n “  / /  H o f g e i s m a r  

27 

•  Dezentra le  E in le i tung von  unbe lasteten Niederschlagswas-

ser  

Durch die  F lächen inanspruchnahme wird ke ine  zusätz l i che  Bee int rächt igung  ausge löst .  Be i  dem 

Vorhaben hande l t  es s ich  um e ine  Wiedernutzbarmachung bere i t s  vers iege l ter  F läche,  wodurch die  

Inanspruchnahme bisher  n ich t  bebauter  F lächen im Stadtgebie t  vermieden werden sol l .  Es können 

vorhandene  technische und verkehr l iche In f rast rukture in r ichtungen genutz t  werden ohne  zusätz l i -

che F lächen zu beanspruchen.  

 

3.2.2  Die Schutzgüter Pflanzen, Tiere und biologische Vielfal t  

Bestandsaufnahme   

Vegetat ion:  Das Untersuchungsgeb ie t  be f indet  s ich in  e inem bebauten Be-

re ich .  E in  Großte i l  der  ver fahrensgegenständl ichen F läche is t  ver -

s iege l t .   

Abgesehen von der  St raßenbegrünung  und dem Ufergehölz  un ter-

l iegt  d ie  F läche e ine r  hohen Vers ieglungsrate ,  wodurch die  b io lo-

g ische V ie l fa l t  s ta rk  begrenzt  w i rd.   

 Das F l ießgewässer  bzw.  das Ufe r  und d ie  dazugehör ige ufe rbe-

gle i tende  natür l iche  oder  naturnahe Vegetat ion  i s t  e in  nach §  30  

BNatSchG geschütztes  B iotop.  Handlungen,  d ie  zu e iner  Zerstö-

rung oder e iner  sonst igen erheb l ichen Bee int rächt igung des Bio-

tops  führen können,  s ind  verboten.  Von diesem Verbot  kann au f  

Ant rag e ine Ausnahme zuge lassen werden,  wenn d ie  Bee int räch-

t igungen ausgegl ichen werden können.  

Amphibien:  D ie  E igenscha ften des Habi ta ts  von Amphibien re ichen von ge-

sch lossenen,  wa ld igen Lebensräumen b is  zu o f fenen,  ext rem ve-

getat ionsarmen Landschaften in  den ersten Sukzess ionss tad ien.  

D ie  Habi ta te  bestehen zumeist  aus  zwei  nahe  be ie inander  l iegen-

den Biotoptypen:  e inem aquat ischen (La ichgewässer)  und e inem 

terrest r ischen (Landhabi ta t )  Hab i ta t .  Au fgrund der  ör t l ichen Ge-

gebenhe i ten und der  hohen Vers ieglungsrate  s ind Amphibien  

n ich t  zu e rwar ten.  

Rept i l ien :  D ie  Habi ta te  von Rept i l ien s ind  auf  best immte Lebensraumtypen 

beschränkt .  Neben s t ruk tur ie r ten Hängen,  He iden und Wiesen  

s ind Ton- ,  Sand-  und K iesgruben,  Fe lsen und Ste inbrüche,  Hang-

mauern,  Rudera ls te l len und - f lächen sowie  Feuchtgebie te  Le-

bensräume,  in  denen Rept i l ien  zu  erwarten  s ind.  Aufgrund der  

ör t l ichen Gegebenhe i ten  und der  rege lmäßigen Frequent ie rung 

bzw.  Umlagerung s ind Rept i l ien n icht  zu erwarten.  

Tagfa l ter  und Insekten :  Tagfa l te r  bes iede ln  verschiedene ter rest r i sche  Lebensräume.  In  

der  Agra r landschaft  s te l len vor  a l lem extens ive  Wiesen und 

Säume e in w ich t iges Habi ta t  dar .  Im Pangebiet  s ind  ke ine heraus-

ragenden Strukturen für  Tagfa l te r  vorhanden.   

Insekten ste l len d ie  a r tenre ichste  K lasse der  T iere  dar  und bes ie-

de ln  nahezu  jeden Lebensraum. Der Rückgang der  Insekten i s t  

dabe i  au f  verschiedenen Ursachen zurückzuführen  (z .B.  Landnut-

zungswande l ,  Nutzungs intens iv ie rung,  F lächenverbrauch u.a . ) .  

E ine  he rausragende Bedeutung für  Insekten  is t  vor  dem Hinter -

grund der  hohen Vers ieglungsrate  sowie  der  St ruk tura rmut  n icht  

zu erwarten .   

Säuget iere :  Im Planungsraum is t  e in  e ingeschränktes Artenspektrum von Säu-

get ieren zu erwarten .  Vorkommen geschützte r  Arten s ind für  das  

Gebiet  n ich t  bekannt .  Trotz ,  dass  d ie  west l ich  der  F läche  
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l iegenden F lächen a l s  potenz ie l les  Fe ldhamster -Habi ta t  au fge -

führt  werden,  is t  e in  Vorkommen der  Art  n icht  bekannt .  Zusätz l ich  

wi rk t  d ie  Landess traße  a l s  Bar r ie re .   

Au fgrund der  ör t l ichen Gegebenhe i ten  s ind  auch ke ine  F leder -

mäuse zu erwarten.  

Vöge l :  Wenngle ich es s ich be i  a l len anzutre f fenden he imischen Voge lar -

ten um besonders geschützte  Ar ten hande l t ,  d ie  europarecht l i ch  

über d ie  Voge lschutz -R icht l i n ie  (EG-RL 79/409)  geschützt  s ind,  

werden durch das Vorhaben ke ine nachha l t igen Bee int rächt igun-

gen bezüg l ich der  ör t l i chen Voge lwe l t  erwarte t .  D ie  benachbar ten  

Gehölzst rukturen im  Norden sowie  Westen  des  Untersuchungsge-

bie ts  b le iben erha l ten und können we i terh in Funkt ionen a ls  Nah-

rungs-  und Nistp la tz  wahrnehmen.  

E ingr i f fe  werden durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs - ,  und anlagenbedingt  ver-

ursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre  Bee int rächt igungen von Saumst rukturen ent lang 

der  Wege durch Kontakt  mi t  Emiss ionen aus Bauste l lenver-

kehr  und Baumaschinen (sto f f l iche Emiss ionen (Abgase) )  

•  Temporäre  Bee int rächt igungen durch Staub - ,  Lärm- und 

L ichtemiss ionen,  ausgehend von Baumaschinen  und dem Bau-

ste l lenverkehr  

Be tr iebsbed ingt  •  Beeint rächt igungen durch Lärm - und L ichtemiss ionen  

•  Temporäre  Bee int rächt igungen von Saumst rukturen ent lang 

der  Wege durch Kontakt  mi t  Emiss ionen aus  dem betr iebsbe-

dingten Verkehr (s to f f l iche Emiss ionen (Abgase) )  

An lagenbed ingt  •  Si lhouet tenwi rkungen der  baul ichen Anlagen  

•  Beeint rächt igungen durch L ichtemiss ionen  

Durch die  Prü fung der  Auswi rkungen auf  Pf lanzen und T iere  sowie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn -  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Stadt  Hofge ismar  verbindl i che Maßnahmen zur  

Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .   

Ve rmeidung •  Vermeidung zusätz l icher  Erschl ießungsan lagen durch Ver-

wendung bestehender Verkehrsanlagen,  ke ine Baustraßen er -

forder l ich;  h ierdurch ke ine Inanspruchnahme von Vegetat i -

onsst rukturen  

•  Inanspruchnahme bere i t s  vers iege l te r  F lächen  

•  Vermeidung von E ingr i f fen in  hochwer t ige  St rukturen  durch  

entsprechende  Standor twahl ,  be re i ts  hohe  Barr ierewirkung 

vorhanden  

•  Keine Staubemiss ionen durch Behandlung der  Baustof fe  in-

nerha lb der  Ha l le  

•  Fre iha l tung des Gewässerrandstre i fen  a ls  ökolog ische Puf fer -

zone 

•  Festsetzung zum a l lgeme inen Schutz  w i ld lebender T ie re  und 

Pf lanzen gem. §  39 BNatSchG  

Min im ierung •  Abdämpfen der  Lärmemiss ionen durch Behandlung der  Bau-

sto f fe  innerha lb der  Ha l le ,  Reduz ierung der  Geräuschspi tzen  

•  Verwendung von he imischen und standor tgerechten Arten zur  

Ergänzung der  Lebensräume,  Mindestgröße  be i  der  P f lanzung 

von Jungbäumen  

•  F lächenbezogener Mindestante i l ,  au f  dem Grün f lächen anzu-

legen s ind zur  Ergänzung der  bes tehenden Lebensräume  

•  Verwendung insektenschonender Leuchtmi t te l   

•  Erha l t  de r  Schutzpf lanzung mi t  e inhe imischen und standort -

gerechten  Gehölzen  zum Ausgle ich der  vers iege l ten  und 
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te i lvers iege l ten F lächen und g le ichze i t iger  Erwe i terung der  

vorhandenen Vegeta t ionsst rukturen  

D ie  beschr iebenen E ingr i f fe  in  Lebensraumst rukturen der  im Untersuchungsraum behe imateten 

T ierarten s ind insgesamt a ls  ge r ing  e inzustu fen.  Insbesondere is t  e ine  Schädigung oder  Tötung von  

Ind iv iduen oder Popula t ionen der  a r tenschutzre levanten T iera rten mi t  ausre ichender Wahrsche in-

l ichke i t  auszuschl ießen.  

 

3.2.3  Das Schutzgut Wasser 

Bestandsaufnahme   

Wasser:  Der Ver lauf  des  F l ießgewässers „Esse“  sch l ießt  im Norden an den  

räuml ichen Gel tungsbere ich an .   

Innerha lb des räuml ichen Gel tungsbere iches  be f inden s ich ke ine we i -

teren Ober f lächengewässer.  D ie  fü r  d ie  Bebauung vorgesehenen F lä-

chen be f inden s ich außerha lb von amt l ich fes tgese tzten Tr inkwasser -  

und He i lque l lenschutzgebie ten.   

E ingr i f fe  werden durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs - ,  und anlagenbedingt  ver-

ursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre  Bee int rächt igungen durch  Bauste l l enfahrzeuge  in  

Form von  Bodenverdichtungen und E rschüt terungen,  e rhöhter  

Niederschlagswasserabf luss  

•  Mögl icher  Schadsto f fe int rag durch Leckagen in  Baumaschinen  

•  Ver luste  von Bodenfunkt ionen (Verdichtung von Poren)  durch Ab-

grabungen und Aufschüt tungen (Bodenbewegungen und Bo-

denzwischenlagerungen),  ger ingere  Spe icher fäh igke i t  

Be tr iebsbed ingt  •  Beeint rächt igungen durch mögl iche E in t räge (St reusa lz)  

An lagenbed ingt  •  Ver lust  an F lächen für  d ie  Vers ickerung von N iedersch lagswasser  

bzw.  fü r  d ie  Grundwasserneubi ldungsrate  

Durch die  Prüfung der  Auswirkungen auf  das Schutzgut  Wasser  sow ie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn -  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Stadt  Hofge ismar  verbindl i che Maßnahmen zur  

Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .   

Ve rmeidung •  Keine Inanspruchnahme von Ober f lächengewässern oder nachte i -

l ige  Bee int rächt igung von  F l ießgewässern  

•  Fre iha l ten des Gewässerrandstre i fens zur  S icherung des Wasser-

abf lusses und zur  E rha l tung und Verbesserung der  öko logischen 

Funkt ionen der  Gewässer  

•  Anlage von  Grün f lächen zur  dauerhaf ten Vers ickerung des  an fa l -

lenden N iederschlagswassers  

•  Dezentra le  E in le i tung von  Niederschlagswass er  

•  Vermeidung zusätz l icher  Ersch l ießungsanlagen durch Verwen-

dung bes tehender Verkehrsanlagen,  ke ine Baust raßen er forder -

l ich;  h ie rdurch ke ine Inanspruchnahme zusätz l i cher  ve rs icke-

rungsfäh ige r  Böden  

•  Keine Staubemiss ionen durch Behand lung der  Baustof fe  inner -

ha lb der  Ha l le  

M in im ierung •  Retent ionsz isterne mi t  Brauchwassernutzung,  Begrenzung der  

Rege labf lussspende zur  E in le i tung des an fa l l enden Nieder -

sch lagswassers in  or tsnahe Gewässer  

Durch Sto f fe int räge aus der  gewerbl i chen Nutzung,  e ine r  hohen Vers ieglungsrate  sowie  mechani -

scher Bewir t schaf tungsprozesse bes i tz t  das Boden -  und Grundwasser reg ime bere i ts  Vorbe las tun-

gen.   
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Im Hinbl ick  auf  d ie  Vermeidungs -  und Min im ierungsmaßnahmen können negat ive  Bee int rächt igun-

gen zu e inem erhöhten  N iederschlagswasserabf luss und e iner  Änderung des Grundwasserregimes  

reduz ie r t  werden.  

 

3.2.4  Die Schutzgüter Luft und Klima  

Bestandsaufnahme   

Luf t  und K l ima:  Der nordhess ische Raum gehört  de r  gemäßigten K l imazone an.  

Winde aus west l i cher  R ichtung bewi rken  e inen erhöhten N ieder-

sch lag.  S ie  s ind mi t  e inem mar i t imen (a t lan t ischen)  b i s  kont inen-

ta len K l ima verg le ichbar.  D ie  Hauptwindr ichtung im Sommer is t  

Nordwest ,  während im Winte r  Südwestwinde überwiegen.  D ie s  

bedingt  e in  deut l i ch subkont inenta l  geprägtes K l imagebie t .  

Für  d ie  Stadt  Hofge ismar  l iegen nur  großk l imat ische Daten au f  

dem Deutschen K l imaat las des Deutschen Wet terdiensts vor .  Da-

nach l iegt  d ie  mi t t le re  Lu f t temperatur  im Jahr  be i  durchschn i t t -

l ich  5 ,2  –  10 ,7°C.  D ie  mi t t le re  Niederschlagshöhe im Jahr  

schwankt  zwischen 505 und 1356 mm.  

D ie  Vegetat ionsper iode,  d ie  de f in ier t  w i rd a ls  d ie  Dauer von Ta-

gen,  be i  der  d ie  Lu f t temperatur  > = 5°C is t ,  dauert  im Schni t t  

m ind.  82 und max.  106  Tage im Jahr .   

D ie  durchschni t t l iche Anzahl  de r  Sommertage im Jahr  mi t  e ine r  

Mindest temperatur  von >  = 25°C l iegt  be i  mind.  6  b i s  max.  55  

Tagen,  Frost tage mi t  e ine r  Min imumtemperatur  von  < 0°C g ibt  es  

an mind.  52 bis  max.  136  Tagen im Jahr.  Re ine E is tage,  d ie  e ine  

Max imumtemperatur  unte r  0°C aufwe isen,  t re ten  an mind.  9  und 

max.  62  Tagen im Jahr  auf .   

Das Plangebie t  is t  bes i t z t  ke ine Funkt ion a l s  Ka l t l u f tentstehungs-

geb ie t  oder  - le i tbahn.  D ie  Ober f lächenrauigke i t  is t  durch die  be-

stehende Bebauung bere i ts  erhöht .  

E ingr i f fe  werden durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs - ,  und anlagenbedingt  ver-

ursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre  Bee int rächt igungen der  Lu f thygiene durch Emis -

s ionen aus Baumaschinen und Bauste l lenverkehr  

Be tr iebsbed ingt  •  Beeint rächt igungen durch s to f f l iche Emiss ionen aus  He i -

zungsanlagen  

•  Beeint rächt igungen durch sto f f l iche Emiss ionen aus dem 

Verkehr  

•  Beeint rächt igungen der  Luf thygiene  aus bet r iebl ichen Abga-

sen  

An lagenbed ingt  •  Ver lust  an F lächen für  d ie  Vers ickerung von Niederschlags-

wasser  (Verdunstungsküh le) ,  ke ine ze i tve rsetzte  Abgabe von  

Niederschlagswasser,  weniger  Verdunstungskühle  

•  Erhöhung der  Wärmeabst rah lung durch E rhöhung der  Ober-

f lächenrauigke i t  und Baumasse  

•  Erhöhung der  Umgebungstemperatur  durch Vers iege lung  

Durch die  Prüfung der  Auswi rkungen auf  Lu f t  und K l ima sowie  der  Berücks icht igung anderer  Ab-

wägungsbe lange (z .B.  de r  Bodenschutzk lause l ,  de r  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn -  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Stadt  Hofge ismar  verbindl i che Maßnahmen zur  

Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .   
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Vermeidung •  Begrenzung der  zu vers ige lnden F läche zur  Vermeidung zu-

sätz l i cher  Vers iege lungen im Hinbl ick  auf  d ie  Wärmeabst rah-

lung der  Oberf lächen  

•  Begrenzung der  Höhe der  baul ichen Anlagen zur  M in imierung 

der  Oberf lächenrauigke i t  

•  Keine Inanspruchnahme von Ober f lächengewässern oder  

nachte i l i ge  Bee in t rächt igungen von F l ießgewässern  

•  Anlage von Grün f lächen zur  dauerhaf ten Vers ickerung de s  

anfa l lenden N iederschlagswassers  

•  Vermeidung zusätz l i cher  Erschl ießungsan lagen durch Ver -

wendung bestehender Verkehrsan lagen,  ke ine Baust raßen 

er forder l ich  

•  Keine Staubemiss ionen durch Behandlung der  Baustof fe  in-

nerha lb der  Ha l le  (Lu f thygiene)  

M in im ierung •  Erha l t  von Grünf lächen zur  dauerha f ten Vers ickerung des an-

fa l lenden N iederschlagswassers und ze i tve rsetzten Abgabe  

des Niedersch lagswassers  

•  Verwendung von e inhe imischen und standortgerechten Arten  

a ls  schat tenspendende E lement e,  pos i t ive  Ausw irkungen au f  

das M ikrok l ima  

Durch die  zusätz l iche Baumasse bzw.  Vers iege lungen und Te i lve rs iege lungen kann s ich die  Wär-

meabst rah lung erhöhen.  D ie  Emiss ionsbe lastung aus He izungsanlagen sowie  durch betr iebl iche 

Abgase kann s ich ebenfa l ls  erhöhen.  

Vor  dem Hintergrund der  Vermeidungs -  und Min imierungsmaßnahmen betrachtet ,  führt  d ie  P lanung 

zu ger ingfügigen  Veränderungen,  d ie  aufgrund der  ger ingen E ingr i f f s intens i tä t  a l s  n icht  e rhebl ich 

e inzustufen s ind.  
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3.2.5  Das Wirkungsgefüge zwischen Tiere, Pf lanzen, Fläche, Boden, Wasser, 

Luft und Klima 

Wirk fak-

to r  ►  

Men sch  T iere  /  

P f lan zen  

Bo den  Wasser   K l im a /  Lu f t  Lan d-

scha f t  

Ku l tu r  /  

S achgü-

ter  Wi rk t  au f  
▼  

Men sch   A r t e n v i e l f a l t ,  

ö k o l o g i s c h e  

S t r u k t u r e n  v e r -

b e s s e r n  d i e  E r -

h o l u n g s f u n k t i o n  

- - -  - - -  E i n f l u s s  a u f  

S i e d l u n g s k l i m a  

u n d  W o h l b e f i n -

d e n  d e s  M e n -

s c h e n  

L a n d s c h a f t  

d i e n t  a l s  

E r h o l u n g s -

r a u m  

- - -  

T iere  u .  

P f lan zen  

St ö r u n g  

d u r c h  P e r s o -

n e n  

E i n f l u s s  d e r  Ve -

g e t a t i o n  a u f  d i e  

T i e r w e l t  

B o d e n  a l s  

L e b e n s -

r a u m   

E i n f l u s s  

B o d e n w a s -

s e r h a u s h a l t  

a u f  d i e  Ve -

g e t a t i o n  

B e e i n f l u s s t  

S t a n d o r t f a k t o -

r e n  f ü r  Ve g e t a -

t i o n  

Ve r n e t zu n g  

v o n  L e -

b e n s r ä u -

m e n  

- - -  

Bo den  Ve r ä n d e r u n g  

d u r c h  V e r -

d i c h t u n g ,  

Ve r s i e g e l u n g   

Z u s a m m e n s e t -

zu n g  d e r  B o d e n -

o r g a n i s m e n  w i r k t  

s i c h  a u f  d i e  B o -

d e n g e n e s e  a u s  

 E i n f l u s s  a u f  

d i e  B o d e n -

e n t w i c k -

l u n g  

E i n f l u s s  a u f  

B o d e n e n t s t e -

h u n g ,  Ve r w i t t e -

r u n g   

- - -  - - -  

Wasser   Ge f a h r  d u r c h  

S c h a d s t o f f e -

i n t r a g  

Ve g e t a t i o n  e r -

h ö h t  Wa s s e r -

s p e i c h e r -  u n d  -

f i l t e r f ä h i g k e i t  

S c h a d -

s t o f f f i l t e r  

u n d  - p u f -

f e r ,  E i n -

f l u s s  a u f  

d i e  Gr u n d -

w a s s e r n e u -

b i l d u n g  

 E i n f l u s s  a u f  

Gr u n d w a s s e r -

n e u b i l d u n g s -

r a t e  

- - -  - - -  

K l im a 

und Lu f t  

Ve r ä n d e r u n g  

d e r  L u f t h y g i -

e n e ,  L u f t b a h -

n e n  u n d  W ä r -

m e a b s t r a h -

l u n g   

S t e i g e r u n g  d e r  

K a l t l u f t p r o d u k t i -

v i t ä t ,  Ve r d u n s -

t u n g s k ü h l u n g  

S p e i c h e -

r u n g  v o n  

Wa s s e r ,  

Ve r d u n s -

t u n g s k ü h -

l u n g   

Ve r d u n s -

t u n g s k ü h -

l u n g  

 E i n f l u s s -

f a k t o r  b e i  

A u s b i l d u n g  

d e s  M i k r o -

k l i m a s  

- - -  

Lan d-

scha f t  

K u l t u r l a n d -

s c h a f t  ( a n t h -

r o p o g e n  v e r -

ä n d e r t )  

A r t e n -  u n d  

S t r u k t u r r e i c h t u m  

a l s  C h a r a k t e r i s -

t i k u m   

- - -  - - -  B e e i n f l u s s t  

S t a n d o r t f a k t o -

r e n  f ü r  Ve g e t a -

t i o n  

 - - -  

Ku l tu r  u .  

S achgü-

ter  

Ku l tu rgü ter  s ind  im P lanung sgeb ie t  n ich t  bek annt .  Sach güter  werden  ü ber  d ie  Schut z-

gü ter  Boden  so wie  P f l anzen  und T ier e  abg ehand e l t  

 

 

 

Erhebl iche nachtei l ige Beeinträcht igungen s ind aufgrund der Lage des Plangebietes, der ak-

tuel len Nutzung, der Größe, der uml iegenden Habi tate und Nutzungsstrukturen , der vorgese-

henen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen nicht zu erwarten .  

3.2.6  Schutzgut Landschaft /  Landschaftsbild  

Bestandsaufnahme   

Orts-  und Landscha ftsbi ld :  Das Plangebie t  l iegt  in  der  großen naturräuml ichen E inhe i t  „ West -

hess isches Berg-  und Senkenland“  mit  der  Untere inhe i t  „Westhes-

s ische Senke “  (E inhe i t  343).  Das  Untersuchungsgeb ie t  be f indet  

s ich in  e inem bebauten Bere ich .   

D ie  durchschni t t l iche  Höhe l iegt  im A l lgemeinen be i  r und 180 Me-

ter  üNN.   

Das Plangebie t  be f indet  s ich am süd l ichen Ortsrand der  Stadt  Hof-

ge ismar.  West l ich des P lanungsgebie ts  ver läuf t  d ie  Landstraße  

L3212.  Para l le l  dazu ver läuf t  e ine  St raßenbeg le i t g rün aus Gehö l -

zen he imischer Arten.  Öst l ich  i s t  das Gebiet  durch  die  Car l -Fr ied-

r ich-Benz-S traße sowie  südöst l ich durch die  Robert -Bosch-St raße  
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e ingegrenzt .  Zusätz l ich ver läu f t  nördl ich des  P lanungsgebie tes 

das F l ießgewässer  ohne Beze ichnung  mi t  e inem para l le l  dazu ve r-

laufenden Ufe rgehö lzsaum. D ie  um l iegenden F lächen s ind  vers ie-

ge l t  und werden a ls  S iedlungs-  oder  Gewerbe f lächen  genutz t .   

E ingr i f fe  werden durch den Vo l lzug des Bebauungsp lanes  bau - ,  bet r iebs - ,  und anlagenbedingt  ver-

ursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre  Bee int rächt igungen durch Bauste l lenfahrzeuge  

•  Temporäre  Bee int rächt igungen durch Staub - ,  Lärm-  und 

L ichtemiss ionen,  ausgehend von Baumaschinen und dem Bau-

ste l lenverkehr  

Be tr iebsbed ingt  •  Beeint rächt igungen durch Lärm - und L ichtemiss ionen  

•  Beeint rächt igung durch motor i s ier ten  Verkehr  

An lagenbed ingt  •  Beeint rächt igungen durch S i lhouet tenw irkung der  baul iche n  

An lagen  

•  Beeint rächt igungen durch Aufschüt tungen und Abgrabungen  

Durch die  Prü fung der  Auswi rkungen au f  das Landscha ftsbi ld sow ie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn -  und Arbe i t sverhä l tn isse)  legt  d ie  Stadt  Hofge ismar  ve rb indl iche Maßnahmen zur  

Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .  

Ve rmeidung •  Standortwah l :  Lage in  e inem Plangebie t ,  we lches bere i t s  

dre i se i t ig  durch Verkehrswege zerschni t ten i s t  

M in im ierung •  Verb indl i che Vorgaben zu Begrünungen n icht  überbauter  E r-

sch l ießungs-  bzw.  Grundstücks f lächen  

•  Verwendung von e inhe imischen und standortgerechten Ar ten  

•  Begrenzung der  Höhe  baul icher  Anlagen,  Bezug auf  Normalhö-

hennul l ,  um d ie  Gebäude  an die  vorhandene Topograph ie  an-

zug le ichen  

•  Begrenzung von Werbe an lagen  

Aufgrund der  vorhandenen,  auch umgrenzenden,  Bebauung,  dem Rückbau vorhandener An lagen so-

wie  den Best immungen zum Maß der  baul ichen  Nutzung werden die  Ausw irkungen auf  das Land-

scha f tsb i ld a ls  ge r ing  angesehen.   

3.2.7  Die Biologische Viel falt  

In Bezug auf d ie bio logische Vie l fa l t  s ind keine nachtei l igen Beeint rächt igungen zu erwarten,  

da der anlagenbedingte Ver lust von Lebensraumstrukturen durch g le ichwert ige Ausweich-

mögl ichkei ten in Form von Grünf lächen mit  P f lanzbindungen ausgegl ichen werden kann.  

3.2.8  Die Erhaltungsziele und Schutzzweck der Natura 2000 - Gebiete 

Schutzgebiete  entsprechend des Bundesnaturschutzgesetzes und des Hessischen Ausfüh-

rungsgesetzes zum Bundesnaturschutzgesetz werden durch die geplante Aufs te l lung des vor-

l iegenden Bebauungsplanes nicht  beeinträcht igt.  FFH -  Gebiete  und Vogelschutzgebiete  ge-

mäß europäischer  Vogelschutzr icht l in ie  s ind kein Bestandtei l  des räuml ichen Gel tungsbe-

reichs und werden durch das Vorhaben nicht beeint rächt ig t.  
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3.2.9  Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine 

Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt  

Bestandsaufnahme   

Immiss ionen:  Das Plangebie t  l iegt  nach Angaben des  Lärm Viewers Hessen in  

e inem Gebiet ,  in  dem Lärm insbesondere durch den St raßenver -

kehr  zu e rwar ten i s t  (>  50 bis  < 65 dB(A))  ohne we i tere  Nut -

zungskonf l ik te .  Insbesondere Lä rm s te l l t  e ine  Bee int rächt igung 

fü r  d ie  Gesundhe i t  des Menschen dar .   

Auch lu f tve runre in igende  Stof fe  können schon in  ger ingen Kon-

zentra t ionen  negat ive  Folgen fü r  d ie  mensch l iche Gesundhe i t  ha -

ben.  Im Plangebie t  lassen s ich durch die  gegenwärt ige  Nutzung  

Emiss ionsque l len in  Form von Abgasen und S taub festmachen.   

E rholung D ie  Erholungse ignung w i rd  durch die  Qua l i tä t  des Landscha fts-

bi ldes bes t immt,  d ie  Erho lungsnutzung i s t  abhängig von der  Zu-

gängl ichke i t  und Begehbarke i t  des Landschaf ts raumes.  

Innerha lb des Unte rsuchungsgebie tes be f inden s ich ke ine fü r  d ie  

Naherho lung re levanten  Objekte .  E ine  besondere  Aufentha l ts -

qua l i tä t  bes i tz t  der  Raum nich t .  

E ingr i f fe  werden durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs - ,  und anlagenbedingt  ver-

ursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre  Bee int rächt igungen durch Bauste l lenfahrzeuge  

•  Temporäre  Bee int rächt igungen durch Staub - ,  Lärm- und 

L ichtemiss ionen,  ausgehend von Baumaschinen  und dem 

Bauste l lenverkehr  

Be tr iebsbed ingt  •  Beeint rächt igungen durch Verkehrsemiss ionen ,  Bee int rächt i -

gung der  Lu f thygiene  

•  Beeint rächt igungen durch Emiss ionen (Lärm - ,  und L icht -  und 

sto f f l iche Emiss ionen)   

•  Beeint rächt igungen durch das Brechen,  K lass ie ren und För-

dern der  Mate r ia l ien  

An lagenbed ingt  •  Si lhouet tenwi rkungen der  baul ichen Anlagen  

Durch die  Prüfung der  umwel tbezogenen Auswirkungen auf  den Menschen und se ine Gesundhe i t  

sow ie  d ie  Bevölke rung insgesamt sowie  der  Berücks icht igung anderer  Abwägungsbe lange (z .B .  der  

Bodenschutzk lause l ,  de r  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder der  gesunde n Wohn-  und Ar -

be i t sverhä l tn isse)  legt  d ie  Stadt  Hofge ismar  verbind l iche Maßnahmen zur  Vermeidung von  nachte i -

l igen Ausw irkungen und Min imie rung der  Ausw irkungen fest .   

Ve rmeidung •  Erste l lung e ine r  Scha l l immiss ionsprognose zur  Vermeidung 

erhebl icher  Auswi rkungen  

Es wurden e ine Scha l l immiss ionsprognose und e ine  

Staubimmiss ionsprognose (öko -cont ro l  GmbH, 03.03.2022)  

im Rahmen des para l le l laufenden immiss ionsschutz recht l i -

chen Genehmigungsver fahrens e rarbe i te t .  D ie  Gutachten  

we isen  nach,  dass d ie  An lagen so bet r ieben werden,  dass d ie  

an den maßgebl ichen  Immiss ionsorten festge legten Immiss i -

onsr ichtwerte  für  Lärm und d ie  Zusatzbe lastung an Staub 

n ich t  überschr i t ten  bzw.  dauerha f t  s icher  e ingeha l ten werden 

und erhebl iche Bee int rächt igungen der  menschl ichen Ge-

sundhe i t  somi t  vermieden werden.   

•  Standortwah l  innerha lb e ines Gewerbegebietes  

M in im ierung •  Err ichtung e iner  Ha l le  sowie  Best immungen zu  Gebäudete i -

len (Scha l ldämmmaß) zur  Reduz ierung der  Lärmemiss ionen  
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•  Begrenzung der  Bet r iebsze i ten von 06 :00 Uhr b i s  17:30 Uhr  

•  Betr ieb ausschl ieß l ich be i  geschlossenen Toren  

D ie  zu erwartenden bau - ,  an lage-  sowie  bet r iebsbedingten Auswi rkungen auf  das Schutzgut  

Mensch l iegen au fgrund der  Maßnahmen zur  Vermeidung und Min imierung werden unter  Berück-

s icht igung der  Ergebnisse der  scha l l technischen Untersuchung  a ls  n icht  erhebl ich e ingestu f t .  

Durch den P lanvol l zug s ind ke ine nachte i l i gen Auswirkungen au f  das Schutzgut  Mensch und se ine 

Gesundhe i t  zu e rwarten.  

3.2.10  Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter  

Bestandsaufnahme   

Bau- ,  Natur -  und Bodendenk-

mäle r  

Innerha lb der  ve r fahrensgegenständ l ichen F lächen be f inden s ich  

ke ine geschützten Bau- ,  Natur-  oder  Bodendenkmäler .   

Es werden bau- ,  bet r iebs - ,  und anlagenbed ingten E ingr i f fe  durch den Vol lzug  des Bebauungsplanes 

verursacht :  

 Baubedingt  •  ke ine  

Be tr iebsbed ingt  •  ke ine  

An lagenbed ingt  •  ke ine  

D ie  Stadt  Hofge ismar  legt  verbindl i che Maßnahmen zur  Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen 

und Min imierung der  Auswirkungen fest  

Vermeidung •  ke ine  

M in im ierung •  ke ine  

Aufgrund der  Lage und Ent fe rnung bestehende r Bodendenkmale  werden Bau - ,  Natur -  oder  Boden-

denkmäle r  n ich t  bee int rächt igt .  

3.2.11  Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit 

Abfäl len und Abwässern 

Vermeidung von Emissionen 

Bewertung  Be i  de r  bauordnungsrecht l ichen Zuläss igke i t  von  Bauvorhaben 

s ind die  im Gebäudeenergiegesetz  festge legten energe t ischen 

Mindestanforderungen fü r  Neubauten e inzuha l ten .  Hierbe i  s ind  

be isp ie lswe ise  He izungs -  und K l imatechnik  sowie  Wärmedämm-

standard und Hi t zeschutz  von Gebäuden gerege l t .  Be i  Neubau-

ten g ibt  das  Gebäudeenergiegesetz  bes t immte Ante i le  an  rege-

nerat iven Energien vor,  d ie  das Gebäude zum Heizen oder auch 

Kühlen verwenden muss.  Hierdurch können insgesamt Emiss io-

nen verm ieden werden.  

Sachgerechter Umgang mi t  Abfäl len  

Bewertung  D ie  Darste l lungen in  P länen des  Abfa l l rechts  s ind nach §  1  Abs.  

6  Nr.  7  Buchstabe g BauGB zu berücks icht igen,  sodass der  sach-

gerechte  Umgang mi t  Abfä l len e in  M i t te l  zur  Gewähr le i s tung des  

städtebaul ichen Umwe l tschutzes i s t .  Der  vor l iegenden Baule i t -

p lanung d ient  dem Umgang mi t  Abfä l len im S inne  der  An forde-

rungen des Kre is laufwi r t schaf tsgesetzes (K rWG).  

Sachgerechter Umgang mi t  Abwässern  

Bewertung  Der sachgerechte  Umgang mi t  der  Abwasserbese i t igung is t  e in  

Mi t te l  zur  Gewähr le is tung des  städtebau l ichen Umwel tschutzes.  



U m w e l t b e r i c h t  zu m  v o r h a b e n b e z o g e n e n  B e b a u u n g s p l a n  N r .  6 9  "  A n l a g e  z u r  W i e d e r v e r w e r t u n g  m i -  

n e r a l i s c h e r  u n d  n a t ü r l i c h e r  B a u s t o f f e  s o w i e  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  E r s a t z b a u s t o f f e n “  / /  H o f g e i s m a r  

 

36 

Bei  der  vor l iegenden Baule i tp lanung fo lgt  de r  Umgang mi t  der  

Abwasserbese i t igung den  Anforderungen des §  55 Wasserhaus-

ha l tsgesetz  (WHG) und den sonst igen fachl ichen Anforderungen 

des WHG.  

3.2.12  Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und eff iziente 

Nutzung von Energie 

Nutzung erneuerbarer Energien  

Bewertung  D ie  Nutzung erneuerbarer  Energien wi rd durch den  verbindl ichen  

Baule i tp lan n icht  vorgeschr ieben.  Durch die  p lanungsrecht l ichen  

Festsetzungen dür fen in  Verb indung mi t  den bauordnungsrecht -

l ichen Vorgaben dera rt ige  Anlagen er r ichtet  werden  bzw.  s ind  

die  bau l ichen Vorkehrungen fü r  An lagen zur  Nutzung solare r  

St rah lungsenergien zu t re f fen .  Be i  Neubauten g ib t  das Gebäu-

deenergiegesetz  best immte Ante i le  an regenera t iven Energien  

vor,  d ie  das Gebäude  zum Heizen oder auch Kühlen verwenden 

muss .   

Sparsame und ef f iz iente  Nutzung von Energie  

Bewertung  Durch den Bebauungsp lan werden Maßnahmen zur  sparsamen 

und e f f i z ienten Nutzung von Energie  p lanungsrecht l ich vorbere i -

te t  (Dachgesta l tung,  Zuläss igke i t  von technischen Aufbauten ,  

e tc. ) .  

 

3.2.13  Darstel lungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, 

insbesondere des Wasser-,  Abfal l - und Immissionsschutzrechts  

Landschaftsplan der Stadt  Hofgeismar 

Bewertung  Der Landschaftsplan der  Stadt  Hofge ismar von 2001 ste l l t  d ie  

F lächen a l s  S iedlungsbere ich dar.  Entsprechend werden im  

Landschaftsplan Schutz - ,  P f lege-  und Entw ick lungsmaßnahmen 

und Anforderungen an d ie  Nutzungen wie  u.  a .  Erha l t  von Gar-

tenst ruk turen und gr oßkronigen s tandorthe imischen Bäumen etc .  

fo rmul ier t .   

Sonst ige Pläne 

Wasserschutz recht  Keine.   

Abfa l l recht  Keine  

Immiss ionsschutz recht  Keine  
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3.2.14  Erhaltung der bestmöglichen Luftquali tät in Gebieten  

Das Zie l  der Erhal tung der  bestmögl ichen Luftqual i tät  in den betre f fenden Gebieten wird 

durch die Entwicklungsabsichten nicht in frage gestel l t .  Durch die Behandlung der Baustof fe  

innerhalb geschlossener Hal len werden mögl iche Staubemissionen minimier t .  

3.2.15  Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des 

Umweltschutzes 

Wechselwi rkungen s ind a l le denkbaren und strukturel len Beziehungen zwischen den oben 

genannten Schutzgütern, innerhalb von Schutzgütern sowie zwischen und innerhalb von land-

schaf t l ichen Ökosystemen,  sowei t  s ie aufgrund einer  zu erwartenden Betro f fenhei t  du rch 

Projektwi rkungen von entscheidungserhebl icher Bedeutung s ind. Bestehende Wechselwir-

kungen werden im Rahmen der  Er fassung der e inzelnen Schutzgüter  beschr ieben. Dieser 

Vorgehensweise l iegt e in Umwel tbegr i f f  zugrunde,  der d ie Umwel t  nicht  a ls  Summe der e in-

zelnen Schutzgüter,  sondern ganzhei t l i ch versteht .  

Erhebl iche Beeint rächt igungen s ind aufgrund der Lage des Plangebietes, der vorhandenen 

Nutzung und Größe, der uml iegenden Habi ta te und Nutzungsstrukturen sowie der vorgese-

henen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen nicht zu erwarten.  

3.3 Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen 

Gemäß § 4c BauGB sol len die erhebl ichen Umwel tauswi rkungen, d ie  aufgrund der Durchfüh-

rung der Baule i tp läne eintre ten, überwacht  werden, um insbesondere unvorhergesehene 

nachtei l ige Auswirkungen f rühzei t ig zu ermit te ln und in der Lage zu sein,  geeignete Maß nah-

men zur Abhi l fe  zu ergrei fen. Hierzu werden in d iesem Kapi te l  d ie Maßnahmen zur  Kontro l le 

sowie die  zei t l ichen Abstände festgelegt .  Das Moni tor ing  beschränkt  s ich auf d ie Schutzgü-

ter ,  für  d ie e in erhebl icher  Eingr i f f  festgestel l t  wurde.  Wenn die  Stadt  keine Anhal tspunkte 

für  unvorhergesehene, d.h.  über d ie bei  der Planaufste l lung hinausgehende berei ts prognos-

t iz ier te ,  nachtei l ige  Umwel tauswi rkungen hat ,  besteht i .d .R. keine Veranlassung zur Durch-

führung wei tergehender Überwachungsmaßnahmen.  

•  Die Stadt hat s icherzustel len, dass die baul iche Umsetzung gemäß den Festsetzungen 

des Bebauungsplanes erfo lgt .  Dies g i l t  insbesondere für  d ie Maßnahmen zur Minderung 

des Eingr i f fs .  

•  Real is ierung und dauerhaf ter  Erhal t  s ind durch dingl iche Sicherung sowie durch geeignete  

Pf legemaßnahmen zu gewähr le is ten.  

•  Im Rahmen des Bebauungsplanes bzw. anderer Fachplanungen s ind entsprechend den 

Entwicklungszie len der  Ausgle ichsmaßnahmen bzw. denen von Natur und Landschaft  ge-

eignete Zei träume festzulegen, nach denen geprüft  werden sol l ,  ob s ich F lächen oder  

Maßnahmen funkt ionsfähig und gemäß den festgesetz ten Zie lvorgaben entwickel t  haben.   

•  Die Überprüfung dieser  Maßnahmen is t  von der Stadt s icherzustel len und hat durch einen 

Fachplaner ,  Sachverständigen oder  Fachmann zu er fo lgen.  

Es wird  darauf verwiesen,  dass die  Stadt Hofge ismar  in e igener  Verantwortung über  das wann 

und wie  der Abwicklung des Moni tor ings entscheidet  (vgl .  BVerwG, Beschl .  V .  30.12.2009 –  

BN 13.09).   
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3.4 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Die Prüfung anderwei t iger Planungsmögl ichkei ten im Rahmen der  Umwel tprüfung ist  be-

schränkt  auf so lche Al ternat iven, d ie die Z ie le und den räuml ichen Gel tungsbereich des Bau-

le i tp lans berücksicht igen. Zu prüfen s ind mith in a l le in  p lankonforme Al ternat iven. Bei  vorha-

benbezogenen Bebauungsplänen kommen Standorta l ternat iven a l lenfa l ls  sowei t  in Betracht,  

a ls der Vorhabenträger  gem. §  12 Abs. 1  Satz  1 berei t  und in  der Lage wäre, das Vorhaben 

an dem Al ternat ivstandort  zu verwi rk l ichen. Der Hauptstandor t  des Betr i ebs des Vorhaben-

trägers  bef indet  s ich in  der  Straße „Am ste inernen Kreuz“,  ebenfal ls  in der  Kernstadt.  Bei  der 

F läche handel t  es  s ich um eine „ Gewerbl iche Bauf läche “ ,  d ie unmitte lbar  an vorhandene 

„Wohnbauf lächen“ angrenzt ,  weshalb hier  im Rahmen der Umsetzung dieses Vorhabens  

Lärmkonf l ik te zu erwarten wären. Wei terhin is t  das Grundstück mit  Ausnahme einer von jeg-

l icher Bebauung f re izuhal tenden Fläche (Bauverbotszone) wei testgehend bebaut,  sodass hier  

e ine Bebauung in dem geplanten Umfang nicht mögl ich is t .  A l ternat iven, d ie s ich der Sache 

nach anbieten, s ind daher nicht vorhanden.  

3.5 Zusätzliche Angaben 

3.5.1  Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen 

Verfahren bei der Umweltprüfung  

Bei  der Erste l lung des Umwel tber ichtes wurde die Gl iederung anhand der Vorgaben des § 2a 

BauGB und der Anlage zu § 2 Abs.  4  und § 2 a  BauGB vorgenommen.  Die  Beschreibung und 

Bewertung der Belange des Umwel tschutzes ist  gemäß den Vorgaben des §1 Abs.  6  Nr .7  

BauGB in den Umweltber icht e ingearbei tet  worden.  

Zur Ermi tt lung der In format ionen wurden zunächst vorhandene Daten ausgewertet .  Hierbei  

handel t  es  s ich pr imär um die  Informat ionssysteme des Landes Hessen.  

3.5.2  Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstel lung der 

Angaben aufgetreten sind 

Bei  der Zusammenstel lung der Angaben t ra ten keine besonderen Schwier igkei ten auf .  

3.5.3  Allgemein verständliche Zusammenfassung  

Die Bauunternehmung Gebr.  Wagner  beabsicht igt  auf  den betr iebseigenen Grundstücken mi t  

der Bezeichnung Gemarkung Hofgeismar, F lur  16 Flurs tücke 3/6 , 3/18 und 3/19 ( in Tei len)  

e ine Anlage zur Wiederverwertung mineral ischer und natür l icher Bausto f fe bzw.  zur  Herste l -

lung von Ersatzbausto f fen herzustel len. Hierzu sol l  e ine Hal le mi t  den Außenmaßen 50,0 Me-

ter und 30,0 Meter err ichtet werden. Innerhalb dieser Hal le sol len natür l iche und künst l iche 

Gesteine gelager t,  gebrochen,  k lassier t  und unbelasteter Boden durch Vermischung mi t  

Kalkhydrat  und anderen Zuschlägen behandel t  werden. Die  Lagerung er fo lg t  je nach Art  und 

den Anforderungen des Wasser -  bzw. Immissionsschutzrechts  in  der Ha l le oder anderen Be-

häl tnissen (Container usw.) .   
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Die Anlagen werden grundsätz l ich werktags und zur Tagzei t  nach „ Technischen Anle i tung 

zum Schutz gegen Lärm“ zwischen 06:00 und 22:00 Uhr betr ieben. Der konkreten Betr iebs-

zei ten der Bauunternehmung Gebr .  Wagner GmbH (06:00 Uhr bis 17:30 Uhr)  so l len auch die  

Betr iebszei t  der Anlage zu Wiederverwertung mineral ischer und natür l icher  Bausto f fe be-

grenzen. Ein Betr ieb an Sonn-  und Feier tagen sowie nachts i st  nicht beabsicht ig t.  Anl ieferung 

und Abholung mit te ls Lastkra f twagen (mi t  verschiedenen Aufbauten wie Abset zer ,  Abrol ler ,  

Sat te lk ipper,  Schubboden)  er fo lg t  während der Betr iebszei ten.  

Die Hal le zur  Wiederverwertung mineral ischer  und natür l icher Bausto f fe sol l  in d i rekter  Nach-

barschaf t  zu bestehenden Außenstel le  des Betr iebs err ichtet werden.  Hier für  so l len die  be-

stehenden baul ichen Anlagen ( in Tei len)  auf dem Betr iebsgelände rückgebaut werden. Die  

jähr l iche Durchsatz le is tung sol l  ca. 25.000 Tonnen betragen. Eine Waage für  Lastkra ftwagen 

bef indet s ich auf dem betr iebseigenen Grundstück auf der gegenüber l iegenden Straßensei te 

(Rober t-Bosch-Straße 4).  Eine Annahme von Kle inanl ie ferern und P r ivatkunden is t  nicht be-

absicht ig t.  Das Vorhaben unter l iegt aufgrund der geplanten Betr iebstage und Kapazi tä ten 

der  Genehmigungspf l icht nach der  „Verordnung über genehmigungsbedür f t ige  Anlagen -  4.  

BImSchV“ .  Folgender Anlagetyp nach Zi f fer  8.11.2.4 wird  im Rahmen des vereinfachten Ver-

fahren gemäß § 19 BImSchG (ohne Öf fent l ichkei tsbetei l igung) beantragt :  

„Anlagen zur sonst igen Behandlung nicht  gefähr l icher Abfäl le  von > 10 Tonnen/Tag“  im Zu-

sammenhang mit  Z i f fer  8.12.2 „Anlage zur zei twei l igen Lagerung von nicht gefähr l ichen Ab-

fä l len von mehr a ls 100 Tonnen  Zi f fer  8.12.1.2 Anlagen zur  zei twei l igen Lagerung von ge-

fähr l ichen Abfäl len mi t  e iner Lagerkapazi tät  b is  weniger a ls 50 Tonnen “ .  

Die Aufberei tung wird  s ich auf  mineral i sche und natür l iche Bausto f fe,  d.h.  Boden und Bau-

schutt  beziehen. Z ie l  wird hierbei  der Herste l lung von def inier ten Gesteinskörnungen und 

Ersatzbaustof fen sein.  Die Anlage wird die grundlegenden baul ichen und technischen  Anfor-

derungen der „Verordnung über die Bewi rtschaf tung von gewerbl ichen Siedlungsabfäl len und 

von best immten Bau-  und Abbruchabfäl len “ sowie  der „Verordnung zur  Einführung einer  Er-

satzbausto f fverordnung “ umsetzen. Durch zei twei l ige Lagerung von gewerbl ichen Abfäl len 

mit  e iner Lagerkapazi tä t  b is  maximal  50 Tonnen sol l  d ie  Mögl ichkei t  e iner  Zwischenlagerung 

von Straßenabbrüchen ermögl icht  werden.  H ierdurch sol l  e in Bei trag zur Umsetzung des 

Kreis laufwir tschaftsgesetzes gele is te t  werden.  Al le F lächen werden in Straßenbauweise be-

fest ig t  (Asphal t ,  Beton).  Eine Lagerung in loser Schüt tung von Abbruchmater ia l  auf Frei f lä -

chen er fo lg t  nicht .  Im Außenbereich werden ausschl ieß l ich werden ausschl ieß l ich Schüt tgü-

ter ,  wie K ies,  Sand, Spl i t t  oder  Schot ter  zwischengelagert .  

Um den Anforderungen des Arbei tsrechtes gerecht zu werden, wird e in bestehendes Gebäude 

zu e inem Sozia lgebäude umfunkt ioniert .  Die entsprechenden Parkmögl ichkei ten für  d ie Be-

schäf t igten werden dabei  berücksicht ig t.  Die Anlage muss so betr ieben werden,  dass die an 

den maßgebl ichen Immissionsorten festgelegten Immissionsr ichtwer te für  Lärm nicht über-

schr i t ten bzw. dauerhaft  s icher e ingehal ten werden.  

Die Auswirkungen der  Planung auf  d ie  Belange des Umweltschutzes sowie Mögl ichkei ten für 

naturschutz fachl iche Ausgle ichs-  und Ersatzmaßnahmen werden im Rahmen einer Umwel t -

prüfung untersucht und im Umweltber icht beschr ieben .  



U m w e l t b e r i c h t  zu m  v o r h a b e n b e z o g e n e n  B e b a u u n g s p l a n  N r .  6 9  "  A n l a g e  z u r  W i e d e r v e r w e r t u n g  m i -  

n e r a l i s c h e r  u n d  n a t ü r l i c h e r  B a u s t o f f e  s o w i e  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  E r s a t z b a u s t o f f e n “  / /  H o f g e i s m a r  

 

40 

3.5.4  Referenzliste der Quellen  

Baugesetzbuch in  der  Fassung der  Bekanntmachung vom 3.  November 2017 (BGBl .  I  S .  3634),  das 

zu le tz t  durch Art ike l  3  des Gese tzes vom 20.  Dezember 2023 (BGBl .  2023 I  Nr.  394)  

geändert  worden i s t  

Baunutzungsverordnung in  de r  Fassung der  Bekanntmachung vom 21.  November 2017 (BGBl .  I  S .  

3786),  d ie  zu le tz t  durch Art ike l  2  des Gesetzes vom 3.  Ju l i  2023 (BGBl .  2023 I  Nr.  176)  

geändert  worden i s t  

Bundesnaturschutzgesetz  vom 29.  Ju l i  2009 (BGBl .  I  S .  2542) ,  das zu le tz t  durch Art ike l  3  des 

Gesetzes vom 8.  Dezember 2022 (BGBl .  I  S .  2240)  geänder t  worden i s t  

Bundes- Immiss ionsschutzgesetz  in  de r  Fassung der  Bekanntmachung vom 17.  Mai  2013 (BGBl .  I  S .  

1274;  2021 I  S.  123),  das zu le tz t  durch Art ike l  11  Absatz  3  des Gesetzes vom 26.  Ju l i  2023 

(BGBl .  2023 I  Nr .  202)  geändert  worden i s t  

Bundes-Bodenschutzgesetz  vom 17.  März 1998 (BGBl .  I  S .  502),  das zu le tz t  durch Art ike l  7  des 

Gesetzes vom 25.  Februar  2021 (BGBl .  I  S .  306)  geändert  worden i s t  

Hess isches Aus führungsgesetz  zum Bundesnaturschutzgesetz  (HAGBNatSchG) vom 20.  Dezember 

2010,  das zu le tz t  durch Art ike l  17 des Gesetzes vom 7.  Mai  2020 (BGBl .  I  S .  318)  geändert  

worden is t  

Hess isches Denkmalschutzgesetz  (HDSchG) 28.  November  2016 (GVBl .  S.  211)  

Hess isches Gesetz  zur  Aus führung des Al t lasten -  und Bodengesetzes und zur  Al t lastensanierung 

vom 28.  September 2007  (GVBl .  I  S .  652)  das zu le tz t  durch das Gesetz  vom 27.  September 

2012 (GVBl .  I  S .  290)  geändert  worden is t  

Hess isches Wassergesetz  (HWG) vom 14.  Dezember 2010 (GVBl .  I  S .  548),  das zu le tz t  durch 

Art ike l  4  des Gesetzes vom 30.  September  2021 (GVBl .  S.  602)  geänder t  worden is t  

Hess isches Min iste r ium für  Umwe l t ,  Energ ie ,  Landwir t scha f t  und Verbraucherschutz.  Bodenschutz  

in  der  Baule i tp lanung.  Arbe i t sh i l fe  zur  Berücks icht igung von Bodenschutzbe langen in  der  

Abwägung und der  Umwe l tprü fung nach BauGB in  Hessen  

Hess isches Min iste r ium für  Umwe l t ,  Energ ie ,  Landwir t scha f t  und Verbraucherschutz.  Kompensat ion 

des Schutzguts Boden in  der  Baule i tp lanung nach BauGB. Arbe i t sh i l fe  zur  E rmi t t l ung des 

Kompensat ionsbedar fs  fü r  das Schutzgut  Boden in  Hessen und Rhe in land -P fa lz  

Verordnung über d ie  Durchführung von Kompensa t ionsmaßnahmen,  das Führen von Ökokonten,  

deren Hande lbarke i t  und die  Festsetzung von E rsa tzzah lungen (Kompensat ionsverord -nung 

KV) vom 20.  Dezember  2010 (GVBl .  I  S .  629,  2011 I  S.  43)  zu le tz t  geänder t  durch Art i ke l  17 

des Gesetzes vom 7.  Mai  2020 (GVBl .  S.  318)  

P lanungss icherste l l ungsgesetz  vom 20.  Mai  2020 (BGBl .  I  S .  1041),  das zu le tz t  durch Ar t ike l  1  des 

Gesetzes vom 18.  März 2021 (BGBl .  I  S .  353)  geändert  worden is t  

Wasserhausha l t sgesetz  vom 31.  Ju l i  2009 (BGBl .  I  S .  2585),  das zu le tz t  durch Art ike l  2  des 

Gesetzes vom 18.  August  2021 (BGBl .  I  S .  3901)  geändert  worden i s t  
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3.6 Städtebauliche Eingriffsregelung 

Im Rahmen der  Baule i tp lanung is t  der  er forder l iche Ausgle ich bzw.  Ersatz  nach den Vor-

schr i f ten des Baugesetzbuches durchzuführen. Über  die  Notwendigke i t ,  d ie Art  und den Um-

fang von Ausgle ichsmaßnahmen nach der städtebaul ichen Eingr i f fs regelung ist  jedoch i m 

Baule i tp lanver fahren im Wege der Abwägung zu entscheiden. Nach § 15 BNatSchG sind un-

vermeidbare Eingr i f fe in Natur und Landschaf t  ausgle ichspf l icht ig.  Dies g i l t  gemäß § 18 

BNatSchG auch im Zusammenhang mi t  der Baule i tp lanung. Grundsätz l ich sol len die Aus-

gle ichsmaßnahmen unter Wahrung einer geordneten s tädtebaul ichen Entwicklung die quan-

t i ta t ive und qual i ta t ive Kompensat ion gewähr le isten.  

3.6.1  Anwendung der hessischen Kompensationsverordnung  

Bei  der  Bewertung einzelner Schutzgüter wi rd e ine s tandardis ier te Bewertungsmethode als 

Hi l fsmit te l  herangezogen, um die  „ Biotopwert igkei t “ zu er fassen und darüber  hinaus die Be-

deutung best immter Formen der Bodennutzung für  F lora  und Fauna abzule i ten. Das zusätz l i -

che Heranziehen einer  mathematischen Bewertungsmethode ste l l t  e in  geeignetes Hi l fsmi tte l  

zur annäherungsweisen Quant i f iz ierung der  Beeinträcht igung und ihres Ausgle ichs dar.  D ie 

Bewertung der Auswirkungen des  unvermeidbaren Eingr i f f s  beschränkt  s ich ausschl ieß l ich 

auf Eingr i f fe  in  d ie  verschiedenen Schutzgüter  im Bereich der  vorhanden und künf t igen  Be-

tr iebsf lächen. Durch die Anwendung der hessischen Kompensat ionsverordnung können sekt-

orale Beeinträcht igungen quant i f iz iert  und kompensier t  werden. Die Bewertung des Eingr i f fs 

er fo lgt  nach den aktuel len Erkenntnissen des wissenschaf t l ichen Naturschutzes.  

Als Bewertungsgrundlage zur Ermi tt lung der Eingr i f fserhebl ichkei t  d ient e ine Begutachtung 

der Eingr i f fs f lächen mit  e iner Bestandsaufnahme der  Bio top - und Nutzungstypen.  Die  Bi lan-

z ierung des Eingr i f fs  er fo lg t  über d ie Hessische Kompensat ionsverordnung (KV) vom 26.Ok-

tober 2018.  

Tab e l le  3–  B i l anz ierung  nac h  hess i scher  Komp ensat i on sverordnung  2018  
 

N u t zu n g s t y p  n a c h  A n l a g e  3  K V  B WP / m ²  F l ä c h e  j e  N u t z u n g s t y p  i n  m ²  B i o t o p w e r t  

T y p - N r .  B e ze i c h n u n g   v o r h e r  n a c h h e r  v o r h e r  n a c h h e r  

B e s t a n d  

       

0 2 . 5 0 0  S t a n d o r t f r e m d e  H e c k e n - / Ge b ü -

s c h e  ( s t a n d o r t f r e m d e ,  n i c h t  h e i -

m i s c h e  o d e r  n i c h t  g e b i e t s e i g e n e  

Ge h ö l ze  s o w i e  N e u a n l a g e  i m  I n -

n e n b e r e i c h )  

2 0  3 6 3  3 6 3  7  2 6 0  -  7  2 6 0  

1 0 . 5 1 0  Se h r  s t a r k  v e r s i e g e l t e  F l ä c h e n  3  6 4 2  2  2 1 8  1  9 2 6  -  6  6 5 4   

1 0 . 5 3 0  Wa s s e r d u r c h l ä s s i g e  F l ä c h e n b e -

f e s t i g u n g   

6  2  3 9 2  4 7 6  1 4  3 5 2  -  2  8 5 6  

1 1 . 2 2 1  Gä r t n e r i s c h  g e p f l e g t e  A n l a g e n  

i m  b e s i e d e l t e n  B e r e i c h  

1 4  0  3 4 0  0  -  4  7 6 0  

S U M M E    3  3 9 7  3  3 9 7  2 3  5 3 8  -  2 1  5 3 0  
 

Ü b e r s c h i r m e n d e  F l ä c h e n  u n d  Z u s a t z b e w e r t u n g e n   

0 4 . 1 1 0  B a u m p f l a n z u n g e n   3 4  0  2 4  0  -  8 1 6  

       

S U M M E      0  -  8 1 6  

B I O T O P W E R T D I F FE R E N Z  -  1  1 9 2  
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3.7 Naturschutzrechtlicher Ausgleich 

Durch den Eingr i f f  in Natur  und Landschaft  sowie  der Vermeidungs- und Minimierungsmaß-

nahmen werden die Funkt ionen des Naturhaushal ts nur e in e inem ger ingen Maß beeinträch-

t igt .  

Ein besonderer  Ausgle ich hier für  wird  aufgrund der ger ingen Eingr i f fs intensi tät  im Bereich 

der Betr iebsf lächen für  nicht er forder l ich erachtet .  

 

-  Umwel tber icht a ls gesonderter Tei l  der Begründung -  
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4 Voraussichtliche Auswirkungen der Planung 

4.1 Soziale Auswirkungen 

Durch den Vol lzug des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes s ind keine sozia len Auswi rkun-

gen zu erwarten.  

4.2 Stadtplanerische Auswirkungen 

Durch den Vol lzug des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes s ind keine nachtei l igen stadt-

planer ischen Auswirkungen zu erwarten.  

4.3 Infrastrukturelle Auswirkungen  

4.3.1  Technische Infrastruktur  

Durch den Vol lzug des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes s ind keine nachtei l igen Aus-

wirkungen auf d ie technische In f rastruktur  zu erwarten.  

4.3.2  Soziale Infrastruktur  

Durch den Vol lzug des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes s ind keine nachtei l igen Aus-

wirkungen auf d ie sozia le In frastruktur zu erwarten.  

4.3.3  Verkehrl iche Infrastruktur  

Durch den Vol lzug des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes s ind keine nachtei l igen Aus-

wirkungen auf d ie verkehr l iche Inf rastruktur  zu erwarten.  
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4.4 Umweltrelevante Auswirkungen 

Schutzgut  Prognost iz ie r te  Umwel tauswi rkungen  E rhebl ichke i t  

Boden und F läche  •  Ver lust  de r  natür l ichen  Bodenfunkt ionen durch Te i l -  

und Vol lve rs iege lungen   
☐  

Wasser  •  Erhöhung des Oberf lächenabf lusses  

•  potent ie l le  Bee in t rächt igung der  Grundwasserneubi l -

dungsrate  sowie  auch der  Qua l i tä t  des Boden -  und 

Grundwasserhausha l t s  aufgrund der  Redukt ion der  

Bodenf i l te r f läche.  

☐  

K l ima und Luf t  •  Ver lust  an F lächen fü r  d ie  Vers ickerung von Nieder-

sch lagswasser  durch Te i l -  und Vol lvers iege lung,  

ke ine ze i tversetzte  Abgabe von Niederschlagswasser,  

weniger  Verdunstungskühle  

•  Erhöhung der  Oberf lächenrau igke i t  durch bau l iche  

An lagen  

•  Erhöhung der  Umgebungstemperatur  durch Vers iege-

lung  

☐  

Landschaftsbi ld  •  Veränderungen des Landschaftsbi ldes ,  jedoch  im  

Kontext  de r  vorhandenen Verkehrswege  
☐  

Menschen,  se ine  

Gesundhe i t  und die   

Bevölkerung insge-

samt  

•  Emiss ionen durch den Be tr ieb der  Brecher -  und K las-

s ieran lage  
☐  

Pf lanzen,  T iere  

B io logische V ie l fa l t  

•  ke ine nachte i l igen Auswirkungen  ☐  

Ku l tu re l les Erbe  •  ke ine nachte i l igen Auswirkungen zu erwarten   ☐  

Wechse lwi rkungen  •  ke ine nachte i l igen  Auswirkungen zu erwarten  

 
☐  

☒    e rhebl ich        ☐    n icht  erheb l ich  
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5 Sonstige Inhalte 

5.1 Rechtliche Grundlagen 

Baugesetzbuch in  der  Fassung der  Bekanntmachung vom 3.  November 2017 (BGBl .  I  S .  3634),  das 

zu le tz t  durch Art ike l  3  des Gese tzes vom 20.  Dezember 2023 (BGBl .  2023 I  Nr.  394)  

geändert  worden i s t  

Baunutzungsverordnung in  de r  Fassung der  Bekanntmachung vom 21.  November 2017 (BGBl .  I  S .  

3786),  d ie  zu le tz t  durch Art ike l  2  des Gesetzes vom 3.  Ju l i  2023 (BGBl .  2023 I  Nr.  176)  

geändert  worden i s t  

Bundesnaturschutzgesetz  vom 29.  Ju l i  2009 (BGBl .  I  S .  2542) ,  das zu le tz t  durch Art ike l  3  des 

Gesetzes vom 8.  Dezember 2022 (BGBl .  I  S .  2240)  geänder t  worden i s t  

Bundes- Immiss ionsschutzgesetz  in  de r  Fassung der  Bekanntmachung vom 17.  Mai  2013 (BGBl .  I  S .  

1274;  2021 I  S.  123),  das zu le tz t  durch Art ike l  11  Absatz  3  des Gesetzes vom 26.  Ju l i  2023 

(BGBl .  2023 I  Nr .  202)  geändert  worden i s t  

Bundes-Bodenschutzgesetz  vom 17.  März 1998 (BGBl .  I  S .  502),  das zu le tz t  durch Art ike l  7  des 

Gesetzes vom 25.  Februar  2021 (BGBl .  I  S .  306)  geändert  worden i s t  

Hess isches Aus führungsgesetz  zum Bundesnaturschutzgesetz  (HAGBNatSchG) vom 20.  Dezember 

2010,  das zu le tz t  durch Art ike l  17 des Gesetzes vom 7.  Mai  2020 (BGBl .  I  S .  318)  geändert  

worden is t  

Hess isches Denkmalschutzgesetz  (HDSchG) 28.  November  2016 (GVBl .  S.  211)  

Hess isches Gesetz  zur  Aus führung des Al t lasten -  und Bodengesetzes und zur  Al t lastensanierung 

vom 28.  September 2007  (GVBl .  I  S .  652)  das zu le tz t  durch das Gesetz  vom 27.  September 

2012 (GVBl .  I  S .  290)  geändert  worden is t  

Hess isches Wassergesetz  (HWG) vom 14.  Dezember 2010 (GVBl .  I  S .  548),  das zu le tz t  durch 

Art ike l  4  des Gesetzes vom 30.  September  2021 (GVBl .  S.  602)  geänder t  worden is t  

Hess isches Min iste r ium für  Umwe l t ,  Energ ie ,  Landwir t scha f t  und Verbraucherschutz.  Bodenschutz  

in  der  Baule i tp lanung.  Arbe i t sh i l fe  zur  Berücks icht igung von Bodenschutzbe langen in  der  

Abwägung und der  Umwe l tprü fung nach BauGB in  Hessen  

Hess isches Min iste r ium für  Umwe l t ,  Energ ie ,  Landwir t scha f t  und Verbraucherschutz.  Kompensat ion 

des Schutzguts Boden in  der  Baule i tp lanung nach BauGB. Arbe i t sh i l fe  zur  E rmi t t l ung des 

Kompensat ionsbedar fs  fü r  das Schutzgut  Boden in  Hessen und Rhe in land -P fa lz  

Verordnung über d ie  Durchführung von Kompensa t ionsmaßnahmen,  das Führen von Ökokonten,  

deren Hande lbarke i t  und die  Festsetzung von E rsa tzzah lungen (Kompensat ionsverord -nung 

KV) vom 20.  Dezember  2010 (GVBl .  I  S .  629,  2011 I  S.  43)  zu le tz t  geänder t  durch Art i ke l  17 

des Gesetzes vom 7.  Mai  2020 (GVBl .  S.  318)  

P lanungss icherste l l ungsgesetz  vom 20.  Mai  2020 (BGBl .  I  S .  1041),  das zu le tz t  durch Ar t ike l  1  des 

Gesetzes vom 18.  März 2021 (BGBl .  I  S .  353)  geändert  worden is t  

Wasserhausha l t sgesetz  vom 31.  Ju l i  2009 (BGBl .  I  S .  2585),  das zu le tz t  durch Art ike l  2  des 

Gesetzes vom 18.  August  2021 (BGBl .  I  S .  3901)  geändert  worden i s t  

 


